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Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Sonnabend den 26. Auguſt 


T Ueberſicht. 


Inland. 
des neuen Cenſur⸗Geſetzes durch ganz Preußen eines 
geſicherten Zuſtandes und großer Berückſichtigung von 
Seiten der Behörden erfreut, hat plötzlich in einem 
Kriegs = Gericht zu Bochold, welches den Drucker 
und Verleger einer Zeitſchrift, da er zugleich Land⸗ 
wehr⸗ Unteroffizier war, wegen eines Artikels zu vier: 
zehntägigem Mittelarreſt verurtheilte, einen ſtrengen 
Richter gefunden. Unſere Vorausſetzung, daß die jüdi⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen einer glücklichern und in Be⸗ 
treff ihrer wenigſtens humaneren Zeit immer ſicherer 
entgegeneilen, beginnt ſich zu beſtätigen. Nicht allein 
die einſtimmige Theilnahme der Nation von den Oſtſee⸗ 


provinzen bis an den Rhein bürgt für die endliche Auf⸗ 


hebung aller Exemtionsgeſetze, ſondern noch vielmehr 
die Geneigtheit, womit die höchſten Behörden billigen 
Wünſchen der jüdiſchen Bevölkerung entgegenkommen. 
Dr. Frankl hat in Preußen ſeine Naturaliſation und 
die Anerkennung der Rechtmäßigkeit ſeiner Wahl erlangt. 
Es iſt nun zu hoffen, daß die jüdiſchen Glaubensge⸗ 
noſſen durch unzweideutigen Fortſchritt in religiöſer und 
politiſcher Beziehung zu erkennen geben, daß ihnen eine 
wirkliche, vollſtändige Vereinigung mit uns am Herzen 
liege. 3 


Deutſchland. Am 19. Auguft fanden die Schluß⸗ 
ſitzungen der ſächſiſchen Kammern ſtatt. So hoch auch 
die Thätigkeit derſelben angeſchlagen werden mag, fo 
dürfte doch keinem aufmerkſamen Beobachter entgangen 
ſein, daß es namentlich den Abgeordneten der Städte an 
einem conſequent durchgeführten Prinzipe fehlte. Wäh⸗ 
rend ſie ſich durch ihre Berathungen über öffentliches 
Gerichtsverfahren den allgemeinſten Beifall erwarben, 
blieben fie anderweitig, wie z. B. die Ruge'ſche Be⸗ 
ſchwerde zeigt, hinter den Anforderungen der Zeit zurück. 
Ueber den Geſetzvorſchlag, die Befreiung der über 20 
Druckbogen ſtarken Schriften, find die beiden Kammern 
endlich einig geworden. Man darf bald der Ver⸗ 
öffentlichung eines Geſetzes über das literariſche Ei⸗ 
genthum entgegenſehen. Während in Preußen die Feſ⸗ 
ſeln der periodiſchen Preſſe immer mehr gelöft werden, 
vernimmt man aus Sachſen und Balern gerade das 
Gegenthell. 1 


Oeſterreich. Dem Magyarismus, gegen den ſich 
beſonders die ſlawiſche Bevölkerung Ungarns opponirt, 
drohen nun auch von Seiten der Regierung große Be⸗ 
ſchränkungen, weil das Verlangen nach dem ausſchließ⸗ 


lichen Gebrauch der magyarſſchen Sprache die Vorrechte 


der Krone beeinträchtigt. Wichtig iſt der Antrag des 
Reichstages, daß von jetzt an der Uebertritt von dem 
katholiſchen zum proteſtantiſchen Glauben den mannig⸗ 
fachen Hinderniſſen entzogen werden möge. 


Rußland. Die Nachrichten aus Tſcherkeſſien 
lauten für die Ruſſen noch immer nicht ermuthigend, 
ſo ar Opfer nun auch bereits dieſes koloſſale Reich 
an 12 Bezwingung jenes heldenmüthigen Bergvolkes ge⸗ 
wandt hat. Die Beamten der ruſſiſchen Grenzwache 
ee ſowohl kalte als auch Feuerwaffen 

- gen zu b „di i 2 
ſehen oder fi Abet 75 rauchen, die ſich ihnen wider 

Grofbritannien. Das Unterhaus hat die iriſche 
Waffenbill definitiv angenommen. Die re Uns 
ruhen in Wales, welches auf einmal eine eigene Natios 
nalität geltend macht, dauern fort. Zwiſchen einem 
1 Schlffe und franzöſiſchen Schifferböten iſt es 
a e Su ernſtlichen Collifionen gekommen. 
bu Auguſt wüthete zu London eine heftige Feuers⸗ 
85 Frankreich. Die Rede des Maire von Mans an 
Bi ie von Nemours, ſowie die Auflöſung des 

unleſpalrathes dieſer Stadt durch das Miniſterium 
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Die Preſſe, welche ſich ſeit dem Erlaſſe 


haben nicht wenig Aufſehen gemacht, und Herrn 
Guizot keineswegs neue Spmpathien in Frankreich er⸗ 
weckt. Allen Armeekorps ſollen nächſtens Feldprediger 
beigegeben werden. Abdzel⸗Kader, den man längſt ver⸗ 
ſchollen wähnte, iſt neuerdings wieder mit 800 Reitern 
und 200 Mann Fußvolk erfchienen, jedoch zurückgeſchla⸗ 
gen worden. Drei Linienſchiffe find von Toulon nach 
Tunis ausgelaufen, um den franzöſiſchen Verbündeten 
gegen die türkiſche Flotte zu ſchützen. 

Spanien. Während das Miniſterium Lopez an 
die noch ſehr jugendliche Königin Staatsreden richtet 
und den Willen ausſpricht, ſie zur Vermeidung fer⸗ 
nerer Intriguen vor den nächſten Cortes majorenn er⸗ 
klären zu laſſen, werden die verſchiedenen Parteien der 
nördlichen Provinzen immer zahlreicher und kühner. 
Die Junta Barzelona's und die Beſatzung des Fort's 
von Montjuich haben jedoch die Regierung zu Madrid 
anerkannt. Trotz der Annullirung der Beſchlüſſe Men: 
dizabal's befinden ſich die Finanzen in dem bedenklichſten 
Zuſtande, ſo daß ſich die Regierung nur durch eine of⸗ 
fene Darlegung aus ihrer Verlegenheit retten zu können 
glaubt. Seoane, aus Burgos auf Ehrenwort entlaſſen, 
und die Herzogin von Victoria ſind in Frankreich, des⸗ 
gleichen iſt der Herzog von Victoria auf einem engli⸗ 
ſchen Dampfſchiff im Hafen zu Bayonne angelangt. 

Schweiz. Im Aargau herrſcht nach den neueſten 
gerichtlichen Eröffnungen über den bekannten Prozeß 
noch immer eine ſehr gereizte Stimmung gegen die 
Klöſter. 

Osmaniſches Reich. Rußland's Anſprüche haben 
auch diesmal in Serbien wieder die Oberhand behalten. 
Vukſitſch und Petroniewitſch mußten Belgrad verlaffen, 


T Die hiſtoriſche Entwickelung. 

Erſt ſeit wenigen Jahren iſt dieſes Wort ſowohl 
in der Wiſſenſchaft als Politik zu dem Anſehen gelangt, 
welches es jetzt faſt in allen Zweigen des öffentlichen 
Lebens behauptet. Zu Anfange wurde es lediglich als 
Schiboleth einer der philoſophiſchen opponirenden ſoge⸗ 
nannten hiſtoriſchen Schule gebraucht, ohne daß man 
ſich des Begriffs eigentlich recht klar geworden wäre, 
Das Blatt hat ſich unterdeſſen gewendet: die Schule 
iſt in's Leben übergetreten, um hier in politiſcher Thä⸗ 
tigkeit den vor der Hand noch abſtrakten Gedanken zu 
verwirklichen, und feine Vernünftigkeit zu bewähren. 
Unterdeſſen haben es diejenigen, welche ſich vorzugsweiſe 
zur hiſtoriſchen Schule zählen, nicht verhindern können, 
daß mit der Anwendung des Prinzips in der Literatur 
und dem Staatsleben allerlei Mißbrauch und Unfug 
getrieben worden iſt. Der Radicalismus der Reaction 
und Progreſſion haben das Wort („Denn eben wo Be⸗ 
griffe fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich 
ein,“) nach ihrer Weiſe ausgebeutet und es durch ge⸗ 
fliſſentlich oder unwiſſentlich falſchen Gebrauch in einen 
fo üblen Credit gebracht, daß man die Anwendung def- 
ſelben von vorn herein als eine verſuchte Rechtferigung 
jedes Unſinns oder Rückſchritts zu beargwohnen geneigt 
iſt. Während die Partel der Reaction, und jeder Staat 
hat eine ſolche Partei, alle ihre Anſprüche auf das ſo⸗ 
genannte hiſtorſſche Recht zurückführt, und die Reſtitui⸗ 
rung derſelben als im Intereſſe der „hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung“ gefordert betrachtet, ſtellt ſich die ihr diame⸗ 
tral entgegengeſetzte an, als ob ſie die Rechtlgkeit dieſer 
Bezeichnung zugebe, um unter dieſem Deckmantel auch 
diejenigen Anordnungen des Staates anzugreifen, welche 
vom Standpunkte wahrhaft hiſtoriſcher Entwickelung 
ausgehen und in ihm nicht ihre Entſchuldigung, ſondern 
wirkliche Rechtfertigung finden. Auf dieſe Weiſe iſt es 
gekommen, daß das Wort „hiſtoriſch“ als contradleto⸗ 
riſcher Gegenſatz zu allem „Philoſophiſchen“ gebraucht 
oder vielmehr gemißbraucht wird. Wollte jedoch die Re⸗ 
action bedenken, daß nicht alles Einzelne, was zufällig 
einmal epiſtirt hat, ſondern allein das, was ſich durch 
Jahrhunderte forterzeugend und Neues, in mannigfalti⸗ 


gen Metamorphofen ihm Aehnliches gebährend, Anspruch 
auf hiſtoriſche Geltung in ſich ſchließt; wollten dle radi⸗ 
calen Progreſſiſten eingedenk ſein, daß das wirklich Hi⸗ 
ſtoriſche nothwendiger Weiſe als ein Denkmal betrachtet 
werden müſſe, welches ſich der vernünftige Geift, als 
ſich in Staat und Wiſſenſchaft bewahrheitend, ſelbſt 
ſetzt, ſo würde man bald aufhören, einen Gegenſaß will⸗ 
kürlich fortbeſtehen zu laſſen, welcher einerſeits nur in 
reactionärer Unwiſſenheit, andererſelts in politiſchem 
Jeſuitismus feinen einzigen Halt findet. Der wahrhaft 
hiſtoriſche Standpunkt iſt dem philoſophiſchen ſo wenig 
entgegengeſetzt, daß ſich beide vielmehr gegenſeitig bewäh⸗ 
ren und darthun, daß es keine Lächerlichkeit ſei, für ſe⸗ 
den vernünftigen Gedanken feine Verwirklichung zu ge: 
wärtigen. Die Geſchichte iſt die Probe der Philoſophie 
des Geiſtes. Es könnte für das alltägliche Leben gleich⸗ 
giltig ſcheinen, ob das Wort „hiſtoriſche Entwickelung“ 
bei Ehren erhalten werde, oder nicht. Dem iſt jedoch 
nicht ſo! Es iſt als eine unbezweifelte Annahme aufge⸗ 
ſtellt, daß namentlich die Regierung des preußifchen 
Staates neuerdings dieſem Prinzip hiſtoriſcher Entwicke⸗ 
lung geneigt fei. Alle Vorwürfe, welche man dem ge⸗ 
mißbrauchten Begriffe macht, fallen dann natürlich glei⸗ 
cherweiſe auf das Verfahren des Staates und ſind wohl 
geeignet, denſelben in eine ſchiefe Stellung der (oft nicht 
allzuſcharf ſichtenden) öffentlichen Meinung gegenüber zu 
bringen. Die literariſche Zeitung hat das Ihrige red⸗ 
lich dazu beigetragen, im Publikum allerhand unſinnige 
Vorausſetzungen zu verbreiten, welche lediglich in Be⸗ 
zug auf die Mitarbeiter dieſes Blattes ihre Geltung und 
Erklärung finden. Wie der preußiſche Staat und ſeine 
Regierung aber das Princip zue Anwendung bringt und 
dadurch thatſächlich alles Vorurtheil widerlegt, wollen 
wir in einem ſpätern Artikel durch einige wenige Bei⸗ 
ſpiele darthun. So viel dürfte wohl als eine ausge 
machte Wahrheit feſtſtehen, daß ein Volk, welches feine 
ganze frühere Geſchichte nicht allein mißbilligt, ſondern 
durch die Annahme einer von auswärts überkommenen 
neuen Richtung feines Strebens förmlich negirt, ſich 
ſelbſt vor allen andern Völkern ins Geſicht ſchlägt und 
beſchimpft. 


en) Die Aufſicht über die unteren 
Polizei⸗Behör den. 


Der Unterſchied zwiſchen den Polizei⸗ und Juſtiz⸗ 
Behören beſteht hauptſächlich in Folgendem: Die Ju⸗ 
ſtizbehörden find bei der Ausübung ihres Amtes ſtreng 
an beſtimmte, durch die Geſetze vorgeſchriebene Normen 
gebunden, die Polizeibehörden mehr auf ein arbiträres 
Weſen angewieſen. — Der vichterliche Beamte entwik⸗ 
kelt mehr eine objektive, der Polizeibeamte mehr eine 
ſubjektive Thätigkeit. — Der richterliche Beamte bedarf 
mehr der Wiſſenſchaft, die Wirkſamkeit des Pollzei⸗ 
Beamten läuft mehr auf eine Kun ſt hinaus. — In 
Preußen kann Niemand Richter werden, der nicht ſeine 
Befähigung durch Examina dargelegt und nicht durch 
eine längere untadelhafte Dienſtzeſt Proben feiner Red⸗ 
lichkeit und Rechtlichkeit gegeben hätte, Pollzeibeam⸗ 
ter wird dagegen ein Jeder, der ein Rittergut erkauft, 
mit deſſen Beſitz die Polizeigerichtsbarkeit verbunden iſt. 

Faßt man dieſe charaktexiſirten Merkmale näher ins 
Auge, ſo muß ſich uns die Ueberzeugung aufdrängen, 
daß die unteren Polizeibehörden ihrem Weſen und ihrer 
Beſchaffenheit nach, bei Weitem mehr einer ſtrengen 
Kontrole bei der Ausübung ihres Dienſtes bedürfen als 
die Gerichtsbehörden. Aber, nach der Geſetzgebung zu 
urtheilen, (eine man dieſe Anſichten bisher nicht adop⸗ 
tirt zu haben und in der Praxis dürfte ſich das Ver⸗ 
hältniß beinahe ganz umgekehrt ftellen, 5 

Wir wollen in Nachſtehendem die betreffenden Ge⸗ 
ſetzesſtellen einander gegenüber ſtellen, durch welche jeder 
Leſer ſich! über den fraglichen Gegenſtand ſelbſt unter: 
richten kann. a 


J. Die unteren Juſtizbedienten. Die allge: 


meine Gerichtsordnung unterwirft fie in dem achten Ti⸗ 


tel des dritten Theils, trotz der Garantieen, welche ihre 
Examina und die Zeit darbieten, welche ſie als Auscul⸗ 
tatoren, Referendarien ꝛc. untadelig gedient haben, or⸗ 
dentlichen und außerordentlichen Juſtizviſi⸗ 
tationen. > 


§ 19. Was die ordentlichen und gewöhnlichen Viſita⸗ 


tionen betrifft, fo ſollen die ſämmtlichen zu dem Departe: |. 


ment eines Landesjuſtizkollegii gehörigen Untergerichte nach 
Verhältniß des Umfangs eines ſolchen Departements und 
nach der Lage der Derter, in gewiſſe Diſtrikte eingetheilt, 
für jeden Diſtrikt ein beſtändiger Reviſor ernannt; jedoch 
mit der Perſon dieſer Reviſoren, und mit den einem jeden 
von ihnen angewieſenen Diſtrikten von Zeit zu Zeit abge⸗ 
wechſelt, übrigens aber ein jeder Reviſor in den gegen die 
Untergerichte ſeines Diſtrikts und deren Urtel eingehenden 
Beſchwerden und Appellationen, der Regel nach zu Decer⸗ 
nenten beſtellt werden. 1 6 

i 20. Dieſe Reviſoren müſſen die ihrer ſpe⸗ 
191015 ar elektr Untergerichte 
zum öftern und wenigſtens, wo es die um⸗ 
ſtände nur irgend erlauben, jährlich einmal ber 
ſuchen, ſich aber an keine gewiſſe Zeit binden, noch das 
zu vifitirende Gericht von ihrer bevorſtehenden Ankunft 
benachrichtigen. 

9 22. Sie müfjen ferner den Seſſions⸗ und Gerichts⸗ 
Tagen beiwohnen; auf das Verfahren dabei, und wie die 
Richter in den dabei vorkommenden Geſchäften überhaupt, 
inſonderheit aber bei den Inſtruktionen der Prozeßſachen 
zu Werke gehen, genau Acht geben; die etwa vorkommen⸗ 
den Mißbräuche und Unregelmäßigkeiten genau bemerken; 
wenn fie wahrnehmen, daß ſelbige nur aus Mißverſtand, 
Irrthum, eingeſchränkter Kenntniß oder Mangel an uebung 
herrühren, den Richtern mit deutlichen praktiſchen Anwei⸗ 
fungen dabei zu Statten kommen; wenn aber dergleichen 
Mißbräuche in einer groben Ignoranz, in der Faulheit oder 
Fahrläſſigkeit, oder gar in einer unredlichen, parteiiſchen 
oder animirten Denkungsart ihren Grund haben, denſelben 
näher nachſpüren und wenn ſich die Sache zu einer förm⸗ 
lichen Unterſuchung qualiſicirt, dem Collegio davon unver⸗ 
züglich Anzeige machen. 

8 23. Alle kurrente Prozeß ..... Akten müſſen ſie ſich 
vorlegen laſſen, nachſehen, ob dieſelben im gehörigen Gange 
befindlich ſind. 

8.25, Sie müſſen die bei ihnen etwa angebrachten Be⸗ 
ſchwerden gegen das Untergeriht hören; dieſelben mit den 
Akten vergleichen; von den Gerichten Auskunft und Erläu⸗ 
terung darüber fordern; wenn die Beſchwerde offenbar un⸗ 
gegründet iſt, den Supplikanten umſtändlich bedeuten, 
wenn ſie offenbar erheblich wären, das Gericht wegen de⸗ 
ren Abhelfung gehörig anweiſen. 

8 27. Außer dieſen ordentlichen und gewöhnlichen müſ⸗ 
ſen auch von Zeit zu Zeit außerordentliche und ſpecielle 
Juſtizviſitationen bei ſolchen Untergerichten veranlaßt wer⸗ 
den, gegen welche häufige Beſchwerden einkommen, oder bei 
welchen in einzelnen Fällen Spuren von Unordnungen, 
Plackereien oder Verſchleppungen bemerkt worden ſind. 

§ 28. Dergleichen (außerordentliche) Juſtizviſitation iſt 
dem Untergerichte, bei welchem ſie geſchehen ſoll, in Zeiten 

bekannt zu machenz auch muß dieſelbe entweder 
durch Ableſung von den Kanzeln oder durch öf⸗ 
fentlichen Aushang, oder auf eine andere ſchick⸗ 
liche Art zur Wiſſenſchaft des Publikums und 
der Jurisdiktioneingeſeſſenen gebracht werden. 

835, Die bei ihm (dem Reviſor) ſich meldenden Sup⸗ 
plikanten muß er mit ihren Beſchwerden umſtändlich zum 
Protokolle vernehmen, dabei die den ordentlichen Reviſoren 
gegebenen Vorſchriften ebenfalls genau befolgen, aber auch auf 
ſolche Unterſuchungen nach Bewandniß der Sache noch ge 
nauer und eigentlicher ſich einlaſſen, als von dieſen in der 
Regel geſchehen kann. 5 85 ae 

8 37. Sollte der Kommiſſarius bei feiner Viſitation 
entdecken, daß ein Mitglied des Gerichts ſich ſolcher pflicht⸗ 
widriger Handlungen ſchuldig gemacht habe, woraus wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe deſſen Kaſſation, oder wohl gar noch här⸗ 
tere Beſtrafung folgen dürfte, ſo muß er davon ſofort und 
noch während der Vifitation, dem Kollegio Bericht abſtat⸗ 
ten, auf feine Suſpenſion und die Veranlaſſung einer 
förmlichen Inquiſition wider ihn antragen. .. 


II. In Betreff der Polizeibehörden enthal⸗ 
ten die Geſetze nicht gleich ſpezielle Vorſchriften, diefe 
laſſen ſich nur aus den allgemeinen Verordnungen ab⸗ 
leiten. Die von Sr. Majeſtät dem Konige Friedrich 
Wilhelm III. vollzogene, von dem Staatskanzler gegen⸗ 
gezeichnete, und in die Gefesfammlung aufgenommene 
Geſchäftsinſtruktion für die Regierungen (welchen die Auf⸗ 
ſicht über die Pollzeibehörden zuſteht) enthält hierauf 
Bezügliches in Nachſtehendem: 


87. Den Regierungen liegt die Verpflichung ob: Unfer 
Landesherrliches Intereſſe, das Beſte des Staats und das 
Gemeinwohl Unſerer getreuen Unterthanen bei der ihnen 
übertragenen Verwaltung überall gehörig wahrzunehmen. 
Sie müſſen hierbei aber auch ftets das Wohl des Einzel: 
nen nach Recht und Billigkeit beachten 
§ 8. Es iſt auch ihre Pflicht, darauf zu ſehen und zu 
halten, daß den Geſetzen und Vorſchriften überall gehörig 
nachgelebt werde.. 
§ 12. Jede Abtheilung der Regierung hat, — die Dis⸗ 
ziplin von den zu ihrem Reſſort gehörigen Staatsbeamten. 
9 W. Jedem Mitgliede des Kollegiums wird in feiner 
Abtheilung ein beſtimmter Wirkungskreis nach 
den Hauptgattungen der Geſchäfte abgegrenzt, 
im Fall es nicht, wie z. B. bei der Domainenverwaltung, 
den indirekten Steuern und den Kirchen- und Schul⸗Ange⸗ 
legenheiten angemeſſener ift, die Geſchäftsvertheilung nach 
Bezirken zu machen. f 
39. 8) Sedes Mitglied des Präſidiums a) muß jähr⸗ 
lich einen Theil des Regierungsbezirks bereiſen, nicht nur, 
um ſich Orts- und Perſonen⸗Kenntniß zu erwerben, fon: 
dern auch um die Dienſtführung der Unterbehörden und 
Departementsräthe an Ort und Stelle zu prüfen. 


Anm. a) Die neuere Geſchäftsanweiſung vom 31. Dez. 
1825 hat das kollegialiſche Verhältniß des Präſidii 
aufgehoben und deſſen Gewalt in dem Präſidenten 
cenkraliſirt. An die Stelle der Regierungsdirektoren 
find die Ober⸗Regierungsräthe getreten, und auf dieſe 
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ift nach der Meinung tüchtiger Praktiker die vorbe⸗ 
che Win f BE Reifen a eee 
„Dienſt⸗Inſtruktion ꝛc. Wegener. Ber⸗ 
lin 1842. S. 288.) e 


9 42. Jeder Rath muß jährlich einen Theil feines Der 
partements, die Domainenräthe aber müſſen ihr ganzes 
Departement bereiſen. Sie führen auf der Reiſe ein voll⸗ 
ſtändiges Tagebuch, welches nach ihrer Rückkehr von dem 
Correferenten zum Vortrage gebracht wird. 

Jeder Departementsrath iſt befugt und ſchuldig, ſchon 
an Ort und Stelle das Erforderliche zur Abſtellung von 
Mängeln zu verfügen und die Dienſtführung der 
Kreis⸗ und Ortsbehörden in Sachen ſeines 
Departements zu revidiren. — 

Ein Miniſterial⸗Reſkript vom 22. April 1831 an die 
Regierung zu Stettin und ein anderes vom 21. Mai 1831 
an die Regierung zu Königsberg weiſet die Polizei⸗Depar⸗ 
tementsräthe auf die Verpflichtung hin, ſich den Geſchäfts⸗ 
reviſtonen der Unterbehörden ſelbſt zu unterziehen, und nicht 
allein den Landräthen zu überlaſſen. 

Vergleicht man die ausführlichen Beſtimmungen der 
Gerichtsordnung mit den allgemeinen und unbeſtimm⸗ 
ten Anordnungen, welche die Reglerungsinſtruktion feſt⸗ 
ſtellt, ſo muß man anerkennen, daß die Kontrole der 
unteren Juſtizbehörden weit gründlicher und beſſer or⸗ 
ganifirt erſcheint, als die der Polſzeibehörden. Wenn 
man ferner auf die Ausführung dieſer Kontrolen ein: 
geht, fo ergiebt die Erfahrung, daß namentlich die Pa⸗ 
trimonialgerichte ſehr häufig von den oberen Juſtlzbe⸗ 
hörden revidirt werden, daß aber die Patrimonial⸗Polizei 
ſolche Reviſionen durch die Regierungen beinahe gar 
nicht erfährt. — 

Es iſt ein wichtiges Landesintereſſe damit verbun⸗ 
den, daß die ſchärfſte und ſtrengſte Aufſicht über dieſe 
Behörden geübt werde, denn ſo lange ein großer Theil 
der arbiträren polizeilichen Gewalt ſich in den Händen 
von Männern befindet, welche für eine redliche Geſin⸗ 
nung, für eine gewiſſenhafte Vollziehung eines an ſich 
ſchwierigen Amtes, für die unpartheliſche Pflege dienſt⸗ 
licher Obliegenheiten, und für eine von Leidenſchaften 
und perſönlichen oder anderen Nebenrückſichten freie 
Amtsführung keine andere Garantie, als den Beſitz ei⸗ 
nes großen Grundſtücks mitbringen, ſo lange muß 
es ein aufrichtiger Wunſch der Nation blei⸗ 
ben, daß dieſe Träger der öffentlichen Gewalt 
in ihrem Thun und Handeln von den vorge⸗ 
festen Behörden auf das Sorgfältig ſte, ja 
ſelbſt mit Mißtrauen, überwacht werden. — 
Man wende uns nicht ein, daß jedem der Weg der 
ſchriftlichen Beſchwerde an die Reglerungen in vorkom⸗ 
menden Fällen offen ſteht, und daß auf dieſe Weiſe eine 
größere Willkür ſchon genugſam verhütet ſei. Nur die 
aufmerkſame Beobachtung der Amtsführung zeltweiſe an 
Ort und Stelle, durch unpartheiiſche und den Privat⸗ 
intereſſen fremde Staatsbeamte ausgeführt, kann diefe 
nothwendigen Garantjeen leiſten, denn wer wird es leug⸗ 
nen, daß nicht jeder klagt und ſich beſchwert, der zur 
Klage und Beſchwerde Grund hätte. Und beſonders 
gilt dies von den nlederen Ständen, denen es bei uns 
noch ſo ſehr an aller politiſchen Bildung fehlt, denen 
ſo ſelten bekannt iſt, wie weit ſich das Recht der 
Orts⸗Obrigkeit erſtreckt und wo ihre Pflicht des ge⸗ 
duldigen Gehorſams gegen dieſe aufhört. Wie viele 
giebt es noch im Lande die gar nicht wiſſen, daß ihnen 
der Rekurs gegen die polizeilichen Reſolute ihrer Orts⸗ 
behörde, an die Regierung, den Miniſter und endlich 
den König freiſteht, und die ſich daher alles was ihnen 
vielleicht zu Unrecht auferlegt wird, ruhig gefallen laſſen? 
Dennoch iſt aber die perſönliche Freiheit und die Gi: 
cherheit der ungeſtörten Ruhe auch dieſer Staatsan⸗ 
gehörigen wichtig, und fie muß durch die höheren Be⸗ 
hörden vor den Gefahren beſchützt werden, die ihr von 
den unterſten Stufen der öffentlichen Gewalt her dro⸗ 
hen. Daher erſcheint wohl der Wunſch und der An⸗ 
trag gerechtfertigt, daß die unteren Polizeibehör⸗ 
den einer ſtrengen regelmäßigen und zeitweiſe 
lokalen Beaufſichtigung durch die Regierun⸗ 
gen unterworfen werden, in gleicher Weiſe 
wie die Gerichtsordnung dieſe Aufſicht für 
die unteren Juſtizbehörden durch die Oberge⸗ 
richte anordnet. 


rn 


Inland. 


Berlin, 24. Auguſt. Angekommen: Der Ge⸗ 
neralintendant der Königlichen Schauſplele, von Küſt⸗ 
ner, von Breslau. Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
Generalmajor und Commandeur der (ten Landwehrbri⸗ 
gade, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Wrietzen. 
Der Schloßhauptmann Graf von Arnim, nach Fal⸗ 
kenberg. Der Kalferl, ruſſiſche Geheime Rath und Se: 
nator Lubiensky, nach Poſen. Der Königl. franzö⸗ 
ſiſche bevollmächtigte Miniſter bei den Großherzogl. meck⸗ 
lenburgiſchen und oldenburgiſchen Höfen und bei den 
freien Hanſeſtädten, von Tal lenay, nach Hamburg. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 
88ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
1000 Rthl. auf Nr. 19,665 und 65,896; 1 Gewinn 
von 500 Rthl. fiel auf 8275; und 6 Gewinne zu 
100 Rthl. auf Nr. 6529, 22,768, 55,452, 59,768. 
60,579 und 77,348. ö N 

Die Rheiniſchen Zeitungen enthalten eine Allerhöchſte 
Verordnung vom 3. Juli d. J. zur Herſtellung eines 
gleichförmigen Verfahrens in Beziehung auf die Ver⸗ 


theilung der Einkünfte erledigter katholiſcher Kuralf 

im biſchöflichen Sprengel von Pee a 
auf der rechten Nheinfeite gelegenen Theilen des Etz 
bisthums Köln und der Bisthümer Münſter und d 5 
auf den Antrag des Staatsminiſteriums und na A 


nehmung des Gutachtens der betreffenden erzbischöflichen 


und biſchöflichen Ordinariate. 

Berlin, 23. Auguſt. Die ruſſiſchen 
Offiziere, welche die vom Kaifer Sr. Maj, 
zum Geſchenk gemachten 2 Roſſebändiger 
münde begleiteten und ſich hier bis geſtern aufhielten. 
haben vor ihrer Rückreiſe nach Petersburg von unſen 
Monarchen Orden und andere werthvolle Sachen 10 
Auszeichnung erhalten. Es ſoll noch unbeſtimmt 
wo dieſe Kunſtwerke mit ihren Dioskuren ap 
werden. Viele behaupten, daß man ſie am 
des Luſtgartens Vis à- vis dem Schloſſes, und 
zu beiden Seiten des ſchönen Aufganges zum Mien 
aufrichten wolle, und daß Kiß's Amazonengruppe, 
der noch ein Pendant angefertigt werden foll, auf zu 
Stelle, die fie bereits einnimmt, bleiben werde. — A 
Andenken der glorreſchen Schlacht bei Großbeeren, gh 
durch die hieſige Reſidenz vor dem drohenden Sein, 
geſchützt wurde, bewirthet heute wieder der damals 
Unterſtützung unſerer Invaliden ſich gebildete Ju 
frauen⸗ und Frauen⸗Verein die aus jener Zeit hier ah 
lebenden verwundeten Krieger in dem Günther hg 
Garten. Für Dr. Firmenich's Nationalwerk „ Germ 
niens Völkerſtämme,“ welches eine Sammlung glg 
deutſchen Mundarten enthält, intereſſiren ſich auch jet 
die Künſtler. So hat unſer berühmter Cornelius gi 
eine Germania gezeichnet, welche in edelſter Aufn 
als Frontiſpice dem Werke zur Zierde gereichen mi 


Marine⸗ 


©, 
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Der laufende Monat zeichnete ſich bei uns auf i 
betrübende Weiſe durch ſchnell hinter einander ſich wie 


Die 


Dieſe Unglücklichen, 


derholende Selbſtmorde aus. 


Hand an ihr Leben legten, gehörten meiſtens der arb 


tenden Klaſſe an, deren Bedürfniſſe beim großen Hag 


dem Könige 
nach Sine. 


1 
1 


zum Vergnügen und bei der Sucht, in der Art zu s 
ben, wie in der Kleidung, den höhern Ständen nichts 


nachzugeben, oft in keinem Verhältniß zu dem hin und 
wieder ſelbſt reichlichem Verdienſte ſtanden. N 


Die Arbeiten der rheiniſchen Eiſenbahn von Aachen 2 


bis nach der belgiſchen Gränze werden feit einiger Zelt 
mit außerordentlicher Thätigkeit betrieben, fo daß nun⸗ 
mehr mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß 
diefe Bahnlinie, welche von Köln über Aachen den Rhein 
mit dem belgiſchen Eiſenbahnnetze und den wichtigen bel⸗ 
giſchen Nordſeehäfen in die beſchleunigteſte Verodwang 
ſetzen wird, getroffener Uebereinkunft gemäß, am näch⸗ 
ſten 15. Oktober dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden kann. Schon am 9. Oktober wird, wie man 
vernimmt, die Linie in ihrer ganzen Ausdehnung in 
fahrbarem Stande fein, 
ſtalten dergeſtalt getroffen, daß die jenfeitige Linie bereits 
am 1. Oktober von Lokomotiven wird befahren werden 
können. Impoſant, wahrhaft großartig iſt der Vaabu 
mittelſt deſſen die Bahn in der Nähe von Aachen über 
einen breiten und tiefen Thalgrund hinführt. Er pat 
eine Länge von 600, eine Höhe von 120 Fuß und wach 
durch eine zweifache Reihe übereinander ſtehender Schwib⸗ 
bogen gebildet. Die Adminiſtration der belgiſchen El⸗ 
ſenbahnen iſt mit der rheinſſchen Eiſenbahngeſelſſchaft in 
Unterhandlungen getreten, um ſich mit biefer über die, 


für einen möglichſt ſchwunghaften Betrieb des Deuſch? 


land und Belgien verbindenden Schienenweges erforder⸗ 
lichen Verfügungen in Bezug auf den gegenfeitigen 
Transport der Perſonen und Waaren in zweckdienſchts 
Einvernehmen zu ſetzen. Der wichtigſte Punkt für Bi 
gien in dieſem Betreffe iſt eine feinen Intereſſen ne 
ſprechende Regulirung des Tarifs für den MWanrentrank 
port; denn es handelt ſich für dieſes Land hier um dk 


Belgiſcherſtits find alle An 


* 


1 
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1 
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vollſtändige Verwirklichung und Sicherung des von . N 


unter Benutzung günſtiger Umſtände eben ſo um 
aufgefaßten, wie beharrlich verfolgten Planes, durch di 
Waarentranſit zwifhen Antwerpen und Köln mit de 
holländiſchen Rheinſchifffahrt in eine vortheilhafte m 
erfolgreiche Konkurrenz zu treten. 5 1 
Köln, 20. Auguſt. Die geſtern hier finttgehahte 
Generalverſammlung der Aktionäre der Rheiniſchen Er 
ſenbahn hatte zum Reſultat, daß ſich die Geſellſchiſt 
als ſolche nicht zur Uebernahme der Köln- Minden 
Bahn verſtand; dagegen konſtituirten ſich die anwiſelk 
den Aktionäre zu einer neuen Aktien⸗Geſellſchaft, um den 
Bau der Köln⸗Mindener Eiſenbahn unter den vom? Ni 
niſterium geſtellten Bedingungen zu übernehmen. & 
ward alsbald zur Wahl eines Comités geſchrilen a 
es wurden Zeichnungen zur Beſchaffung des Ku : 
entgegen genommen. Hierbei ward zum Grunde! e 
daß es den Inhabern der Rheiniſchen Eiche 
freiſtehe, ebenſo viele Aktien bis zum Belauf bon 10 
Mill, für das neue Unternehmen zu zeichnen. 1 
haben die früher ſtattgefundenen Zeichnungen, welche I 
auf circa 1,200,000 Nthl, belaufen, ein Vorrecht; 1 
den Reſt geſchahen noch in der Sitzung von Wee 5 
Kölner und anderer Bankierhäuſern über den Bedarf 19 
tuelle Zeichnungen, ſo daß das ganze Baukapftal 1 
als hinreichend. gedeckt iſt. Das neu erwählte Com 91 
aus Kölnern beſtehend, hat es übernommen, binnen EN 55 
kurzer Friſt die Statuten zu entworfen und einer 


Genehmigung vorzulegen, um, alsdann 
des Staats zu erlangen. (Düſſ. 3.) 
17. Juli. Bei wen kde a 
erſtattete ein Abgeordneter der Ritterſchaft, 
a 8 10. Ausſchuſſes, einen Bericht über 
die HN, welcher ein lediglich pro⸗ 
i ntereffe hat. 5 
s 15 100 Rheinprovinz zuerſt vom Commerzien⸗ 
Rath Diergardt in Vorſchlag gebrachte, eee 
hat in dem Maße Anklang und Unterſtützung en 
daß die Ausführung nunmehr als geſichert betra 15 
werden kann. Bei der Wahl der Orte hat man der 
Stadt Düren den Vorzug eingeräumt, weil ein Feb 
Wohlthäter der leidenden Menſchheit, ſchon la 
edle Handlungen bekannt, unter den Nang . 
gungen der zu gründenden Anſtalt ein 10 om 1 5 
elgnetes Gebäude überlaſſen hat. Ein ait ch e 
theil war in keiner anderen Stadt dargeboten worden. 


Deut ſchlan d. 


1 19. Auguſt. So eben hat die letzte 
S . Abgeordneten ſtattgefunden. 
a in mehr denn einer Beziehung von all⸗ 
Sie war noch 
gemeinem Intereſſe, indem das Prinzip des Beſchwerde⸗ 
führungs⸗Rechts der Stände, bezüglich ſeiner Grenzen, 
im Allgemeinen und beſonders im Falle vorliegender ge⸗ 
richtlicher Urtheile diskutirt wurde. Veranlaſſung gab 
eine von der Kammer der Reichsräthe angenommene 
Beſchwerde, die aber von der Kammer der Abgeordneten 
am Schluß der Debatte verworfen wurde. Graf von 
Seinsheim nahm in herzlichen Worten von den Kam⸗ 
mern Abfchied und brachte dem König ein dreifaches 
Hoch, in welches allſeitig aus vollem Herzen eingeſtimmt 
wurde. Wann die ſolenne Schließung des Landtages 
mit Verleſung des Abſchiedes ſtattſindet, iſt noch nicht 
entſchieden. 

Baron v. Welden hat am 16. Auguſt in öffent⸗ 
licher Sitzung erklärt, er wiſſe aus nur zu guter Quelle, 
daß der Dr. Schwindl'ſche Antrag (auf Wiederherſtel⸗ 
lung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes der Preßfreiheit), 
weit entfernt, berathen worden zu ſein, nicht einmal im 
Ausſchuß in Erwägung gezogen worden ſei. Es ſcheint 
demnach, daß der betreffende Beſchluß der Kammer der 
Abgeordneten reichsräthlicherſeits gleich von vorn herein 
von Seiten des Präſidiums ad acta gelegt worden ſei. 
Die Empfindungen im gebildeten Publikum darüber kann 
man ſich leicht denken. 

Dresden 21. Auguſt. In der proviſoriſchen Land⸗ 
tagsordnung war beſtimmt, daß der Präſident der erſten 
Kammer die Thronrede Sr. Majeſtät bei Eröffnung und 
Verabſchiedung der Stände unmittelbar vor dem Throne 
durch eine Gegenrede erwiederte, und zwar, wie es bei 
dem Schluſſe heißt, im Namen der Stände. Man er⸗ 
innert ſich aus den Diskuſſionen der zweiten Kammer 
über die Adreßfrage bei Beginn des Landtags, wie man 
in der Mitte dieſer Kammer aus jener Beſtimmung der 
Landtagsordnung einen Grund abzuleiten ſuchte, warum 
der zweiten Kammer die Einreichung einer einſeſtigen 
Adreſſe zuzugeſtehen ſei. War nun auch ein unmittel⸗ 
barer Zuſammenhang der Adreßfrage mit jenen Gegen⸗ 
reden nicht zu erkennen, da die Adreſſe, wie der Bericht 
der zweiten Kammer ſich ausdrückt, die Volksmeinung 
über den Gang der Staatsverwaltung, Anſichten und 
Geſinnungen, Lob, Beifall, Dank, Tadel, Mißbilligung 
im Namen des Volks ausſprechen ſollte; mußte die Re⸗ 
gierung der Annahme einer einſeitigen Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf dle Thronrede, als im Widerſpruch mit dem 
in der Verfaſſungsurkunde ausdrücklich ausgeſprochenen 
Satz, daß nur belde Kammern verelnt das Organ der 
Geſammtheit der Staatsbürger bilden, entgegentreten, fo 
konnte ſie doch nicht verkennen, daß auch der aus der 
frühern Verfaſſung mit herübergenommene Gebrauch ei⸗ 
ner Gegenrede durch den Präſidenten der erſten Kam⸗ 
mer den dermaligen Verhältniſſen nicht mehr durchaus 
entſpreche. Sie konnte nicht verkennen, daß auch dieſe 
lediglich durch den Präſidenten einer Kammer zu hal- 
tende Gegenrede dem Grundſatze des Zweikammer⸗Sy⸗ 
ſtems nicht ganz conform ſei. Beide Kammern verei⸗ 
nigten ſich in dem Wunſche, daß auf dem nächſten Land⸗ 
tage eine definitive Landtagsordnung berathen und ver⸗ 
abſchiedet werden möge, und daß der Entwurf hierzu 
erwählten Zwiſchen⸗Deputationen zur Vorberathung über⸗ 
geben werde. Die Regierung hat dies gern zugeſtanden, 
und ſo vereinigten ſich dann ſchließlich die beiden Kam⸗ 
mien auch noch über die Frage wegen der Gegenrede 
Wee beide vereinigt die Bitte ausſprachen, Se. 
10 9085 G5 5 Me den Schluß des gegenwärtigan Land⸗ 
Di in N 1 5 des Präſidenten der eiſten Kammer 
von beiden, Ka e de . 
Hunbiees Auf pie daldie keene d diane end e 
Läußtansor ne ge definitive Verabſchiedung elner 

3 ng, hat der König die Gegenrede für dies: 
mal annoch angenommen. Bel Eröffnung des nächſten 
e dagegen wird nach den ee von der Re⸗ 
Ken Bu N nn ie 

Hamburg, 18. Auguſt. Es 1 REN 
975 Eilfertigkeit und Nachulſtgrel e 95 

AN faft durchgehends aus vier und mehr Etagen beſte⸗ 
henden Häufer aufgeführt werden. Die Urſache von fo 


ſammlung zur 
die Beſtätigung 
Be Düſſeldorf, 
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liederlicher und unverzelhlich ſchlechter Maurerarbeit ſoll 
vorzüglich darin liegen, daß die Mauerleute nicht, wie 
früher, im Taglohn, ſondern in Accord arbeiten, und ſo 
nicht die gehörige Sorgfalt anwenden. Die Arbeiter 
erhalten für 1000 Backſteine, die ſie vermauert haben, 
bezahlt, und daher kommt es, daß dleſe nun, kaum an⸗ 
genäßt, ohne Kalk, höchſtens mit etwas dazwolſchen ges 
fügtem Sand in größter Eile aufeinander gehäuft wer: 
den, wie es ſich denn gezeigt hat, daß bei dem umge⸗ 
ſtürzten Neubau die Backſteine einzeln wieder von ein⸗ 
ander gefallen und faſt keine Spur von Kalk zu ſehen 
war. Es müßte, um unſäglichen Gefahren und nſcht 
zu berechnendem Unglücke vorzubeugen, ein Geſetz gege⸗ 
ben werden, daß kein Mauerarbeſter fernerhin Arbeit in 
Accord übernehmen dürfte. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Auguſt. Berichten aus Preßburg zu⸗ 
folge, hat die Ständetafel in einer ihrer letzten Sitzun⸗ 
gen mit großer Mehrheit den Beſchluß ausgeſprochen, 
daß alle Reverſalien bei gemiſchten Ehen geſetzwidrig und 
ungültig ſein ſollen. (Voß. Ztg.) 

Nuß lan d. 

St. Petersburg, 17. Aug. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ enthält Folgendes: „Die Kaiferliche 
Familie iſt durch den, nach langer Krankhelt am 12. 
Auguſt um 9 Uhr Abends erfolgten Tod der Großfür⸗ 
ſtin Alexandra Maximilianowna, Tochter Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten des Herzogs von Leuchtenberg und der 
Großfürſtin Maria Nikolajewna, in die tieffte Trauer 
verſetzt worden. 8 

Frankreich. 

Paris, 18. Aug. Wie man ſagt, zeigt ſich Lord 
Aberdeen wenig geneigt, Hrn. Guizot in Betreff der 
Modifikation, oder wie unſere Regierung es noch lieber 
möchte, der Auflöſung der Verträge von 1831 u. 1833 
wegen des Durchſuchungsrechtes zu willfahren. Das 
Kabinet von St. James, anſtatt jene Verträge aufge⸗ 
ben zu wollen, aubeitet im Gegentheil eifrigſt daran, die⸗ 
ſelben von allen europäiſchen Mächten genehmigen zu 
laſſen. Jetzt giebt es überhaupt nur noch drei Mächte, 
welche den Verträgen wegen des Durchſuchungsrechtes 
noch nicht beigetreten ſind. Dieſe drei Mächte ſind: 
Belgien, Hannover und Griechenland. Während des 
letzten Aufenthaltes des Königs von Hannover in Lon⸗ 
don wurde dieſer Gegenſtand von Lord Aberdeen zur 
Sprache gebracht, und die Unterhandlungen zwiſchen der 


britiſchen Regierung und dem hannoverlſchen Kabinet 


darüber ſollen bereits im Gange ſein. Größere Schwie⸗ 
rigkeiten dürften von Seiten Belgiens zu erwarten fein, 
da die Regierung zu befürchten ſcheint, die Belgiſchen 
Kammern möchten das Beifpiel der unſrigen nachahmen, 
und ſich gegen das wechſelſeitige Durchſuchungs⸗Recht 
erheben. Eben ſo leicht als mit Hannover hofft Lord 
Aberdeen die nämlichen Unterhandlungen mit dem Hof 
von Athen anknüpfen und einem günſtigen Endreſultat 
entgegenführen zu können. (A. Pr. Z.) 

Man erfährt heute, daß in der Nacht vom 11.— 
12. auf dem Schloſſe Eu ein bedeutendes Feuer aus⸗ 
gebrochen iſt. Es entſtand durch eine geſprungene Rauch 
röhre und theilte ſich zuerſt einer Kammer mit, wo ch 
die ſchmuzige Wäſche befand. Im Anfange wendete 
man Alles an, um das Feuer ohne Aufſehen zu löſchen; 
als dies aber nicht gelang, mußte man den König und 
die königl. Familſe wecken, die dann die ganze Nacht 
auf und in der Nähe des Feuers blieben. Gegen Mor⸗ 
gen war Alles gelöſcht. Hätte der Wind in der entge⸗ 
gengeſetzten Richtung geweht, ſo wäre das ganze Schloß 
ein Opfer der Flammen geworden. Der Schaden im 
Innern ſoll übrigens beträchtlich ſein. 

Der bekannte Polenflüchtling, Graf Jelski, ehema⸗ 
liger Bankdirektrr des Königreichs Polen, iſt im Bade 
Neris, 55 Jahre alt, am Schlagfluſſe geſtorben. 

Es iſt das Gerücht verbreitet, die Reglerung habe 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß in 
der Provinz Oran blutige Gefechte zwiſchen den franz. 
Truppen und den Anhängern Abd⸗el⸗Kaders ſtattgefun⸗ 
den hätten und mehrere Offiziere getödtet oder verwun⸗ 
det worden wären. 

Paris, 16. Aug. Kaum iſt der Indianer⸗Aufſtand 
in Mexiko beigelegt, ſo bringen neuere Nachrichten aus 
Tabasko vom 30. Zunt ſchon wieder Nachricht von einer 
neuen Empörung, welche in letzterer Stadt und Provinz 
ausgebrochen iſt. Der General⸗Gouverneur dieſer Pro⸗ 
vinz, General Sentmanat, der früher längere Zeit zu 
New⸗Orleans ſich aufgehalten hatte, hat an der Spitze 
von 100 Mann ſich empört gegen bie Central⸗Regle⸗ 
rung zu Mexiko. Er ſoll bereits 4—500 Mann für 
ſich gewonnen und General Ampudia von Santana Be⸗ 
fehl erhalten haben, gegen ihn ins Feld zu ziehen. Alſo 
fortwährender Bürgerkrieg, Zwieſpalt und Anarchie auch 
in Mexiko. Die ehemaligen ſpaniſchen Kolonieen in 
Amerika ſcheinen verurtheilt zu ſein, auch nach der Ab⸗ 
ſchüttelung der Herrſchaft des europälſchen Mutterlandes 
in dieſer Beziehung gleiches Schickſal fortwährend mit 
ihm zu theilen. 

panien. 

Madrid, 13. Auguſt. Vorgeſtern Abend traf aus 
Paris ein Courier ein, welcher die vollſtändige Anerken⸗ 
nung der proviforifchen Regierung von Seiten des fran⸗ 


ſie mit folgenden Worten: 


zöſiſchen Kabinets überbrachte. 


5 Der Herzog von Glücks⸗ 
berg iſt zum erſten Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft 
in Madrid ernannt. Es ien 8 lÜber⸗ 
ſind ihm die Creditive über⸗ 
ſchickt worden, ‚welche ihn als Geſchäftsträger Frankreichs 
bei der proviſoriſchen Regierung beglaubi a Die Anz 
erkennung von Selten Portugals ift 10 5 einen Au, 5 
blick zum andern erwartet, und man hofft, daß En 115 
auch nicht zögern werde, ſich zu dieſem Schritte 15 En 
ſchließen, obſchon Herr Aſton auf dem Punkte Mehr die 
Hauptſtadt zu verlaſſen und nach England zurlick ukeh⸗ 
ren. — Geſtern hielt das Comité der nationalen Partei 
feine erſte Sitzung. Zum Präfidenten wurde ernannt 
Herr Olozaga; es beſteht dieſes Comits aus 24 Mir 
gliedern, die aus allen Fraktſonen der liberalen Partei 
genommen find, . N 
Aus Bayonne vom 16. Auguſt erfährt man, daß 
Mendizabal dort von Madrid angekommen iſt. Auf 
dem engliſchen Steamer „Prometheus“, an deſſen Bord 
Eſpartero auf der Rhede von Bayonne erſchlen, bes 
fanden ſich auch die Generale Van Halen (Peracamp), 
Linage, Oſorlo, Nogueras und der Exminiſter Laſerna. 
(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 18. Au⸗ 
guſt. Die Centraljunta von Galicien, die ſich 


vor Kurzem zu Lugo konſtituirt hatte, hat ſich y 


aufgelöſt. Ein Regierungsbefehl vom 10. Au⸗ 
guſt unterſagt das Zuſammenkommen der Gene: 
raljunten, welches am 15. Auguſt zu Guernica 
ſtattfinden ſollte. Die fueriftifche Deputation, 
welche am Aten aus Bilbao abgegangen war, 
iſt unmittelbar darauf wieder dahin zurückgekehrt. 


Schweiz. 


Neuchatel, 15. Aug. 
Valangin die Verſammlung der Neuchgteller Offiziere, 
woran 106 Offiziere Theil nahmen, ſtatt. Die Zugänge 
zu dem Schloſſe von Valangin, deſſen Saal die Regſe⸗ 
rung dem Feſt⸗Comité zur Dispoſition geſtellt hatte, 
waren mit Fahnen geſchmückt worden und die Farben 
des Königs, der Königin, des Fürſtenthums und der 
Bürgerſchaft von Valangin wehten auf allen öffentlichen 
Gebäuden. In dem mit Laub⸗ und Blumen⸗Gewinden 
geſchmackvoll dekorirten Saal ſtand die Büſte Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, umgeben von den Worten: „Einig 
und treu; ergeben dem Könige und dem Vaterlande.“ 
Hr. Favarger, Präſident des Militär = Departements, 
brachte die Geſundheit Sr. Majeſtät aus und begleitete 
„Es iſt jetzt ein Jahr her, 
als das ganze Land in der geſpannteſten Erwartung war. 
Seine weiten Staaten verlaſſend, ſich, ſo zu ſagen, den 
Huldigungen jener Provinzen, die erſt durch das Schwert, 
dann durch Wohlwollen und Gerechtigkeit gewonnen 
wurden, entreißend, wollte der König die kleinſte, aber 
gewiß nicht die am wenigſten treue und am wenigſten 
ergebene der Seinem Scepter unterworfenen Völkerſchaf⸗ 
ten beſuchen. Unſere Herzen flogen ihm entgegen. Heut 
iſt die Erinnerung an die Stelle der Hoffnung getreten. 
Das ergreifende Schauſpiel, welches ſich uns darbot, als 
der mächtige König unſere Städte, unſere Dörfer, unſere 
Weiler durchzog, überall von dem Zuruf eines glückli⸗ 
chen Volkes empfangen; umgeben, gedrängt, von einer 
Bevölkerung, die begierig war, Ihm ihre Huldigungen 
darzubringen an Alle huldvolle Worte richtend, die da 
zeigten, daß Ihm vornämlich das Goldherz gehört, das 
Er in Seiner milden Güte uns darzubringen geruhte, 
endlich beim Abſchiede von uns Thränen des Bedauerns 
vergießend — das Alles iſt in unauslöſchlichen Zügen 
in die Herzen aller wahren Neuchateller eingegraben. 
Glücklich und ſtolz, Zeugen hiervon geweſen zu fein, 
werden wir unſeren Kindern die geringſten Umſtände 
jener denkwürdigen Tage erzählen, die in der Geſchichte 
unſeres Vaterlandes Epoche zu machen beſtimmt find, 
Als treue Stützen Seiner Autorität in dem Fürſtenthume 
habt Ihr, theuere Waffenbrüder, die hohe politiſche Wich⸗ 
tigkeit der Ankunft des Königs in dieſem Lande begrif⸗ 
fen. Seine Anweſenheit unter uns hat das von unſe⸗ 
ren Vätern mit Seinem erlauchten Hauſe geſchloſſene 
Bündniß feierlich erneuert. Legitime Souverainetät, 
wohlwollender Schutz, väterliche Zuneigung, Erhaltung 
der feierlich beſchworenen Rechte und Freiheiten auf der 
einen Selte, — Liebe, Hochachtung, Ergebenheit, Dank⸗ 
barkeit, Treue unter allen Umſtänden auf der anderen 
Seite, — das ſind die Bedingungen dieſes unauflösli⸗ 
chen Bündniſſes, worauf, wie auf einem unerſchütterli⸗ 
chen Felſen, das Gebäude unſerer National⸗Wohlfahrt 
beruht. In dieſem Flecken hier, der voll von Erinne⸗ 
rungen an die Neuchateller Treue iſt, umringt von er⸗ 
gebenen Bürgern, die unter Seiner Fahne geſchworen 
haben, in Seinem Dlenſte, wenn es nöthig ſein ſollte, 
Gut und Leben zu opfern, ſchlage ich Ihnen, meine 
Herren, vor, die Geſundheit des Königs auszubringen, 
der der gerechte Stolz feines Jahrhunderts iſt, jenes er⸗ 
habenen Fürſten, dis Beſchützers unſerer Freiheiten, des 
Schutzes und Schirmes der Zukunſt unſeres ſchönen 
Vaterlandes.“ Ein dreimaliger Ruf: „Es lebe der Kö⸗ 
nig!“ folgte dieſen, mit dem größten Enthuſiasmus auf⸗ 
genommenen Worten des Präſidenten der Verſammlung. 
Es wurden ſodann noch die Geſundheiten Ihrer Maje⸗ 
ftät der Königin, der Königlichen Familie, des Gouver⸗ 
neurs, der ſchweizerſſchen Eidgenoſſenſchaft und mehrerer 
Anderen ausgebracht, die mit wenigen, aber eben fo wah = 


Am 11. Auguſt fand in 


ren, als tief gefühlten Worten begleitet und mit dem 
lebhafteſten Beifall aufgenommen wurden. — Die un⸗ 
getrübteſte Fröhlichkeit und Herzlichkeit herrſchte bei die⸗ 
ſer Vereinigung von Waffenbrüdern und man trennte 
ſich endlich mit dem Verſprechen, im nächſten Jahre die 
ſchöne Feier zu erneuern. (A. Pr. 3.) 
Luzern, 18. Aug. Tagſatzung 26. Sitzung vom 
18. Auguſt. Heute eröffneten die rückſtändigen Cantone 
Baſel⸗Stadt und Land, Schaffhauſen, Appenzell A. Rh. 


und Inner⸗Rh., St. Gallen und Bünden ihre Boten 


über die Kloſterfrage. Nach vielſeltigen Repliken wurde 
Nachmittags 3 Uhr zur Abstimmung geſchritten mit fol⸗ 
gendem Reſultat: 1) Für den Antrag von Genf, dahin 
gehend, gegen den Canton Aargau den Wunſch zu er⸗ 
öffnen, daß derſelbe hinſichtlich der Wiederherſtellung der 
aufgehobenen Klöſter in größerem Maße als durch vas 
Dekret vom 19. Juni 1841 entgegenkommen möchte, 
ſtimmte Genf. 2) Für die Wiederherſtellung aller Klö⸗ 
ſter und Wiedereinſezung in ihre bundesgemäßen Rechte 
und Verhältniſſe mittelft Aufhebung des Großrathsde⸗ 
krets vom 13. Januar 1841: Uri, Unterwalden, Zug, 
Wallis, Neuenburg, Appenzell J. R., Freiburg, Schwpz, 
Luzern und Baſel⸗Stadt, unter Beziehung auf fein Bo: 
tum, 8%, Stände, 3) Dafür, ſich mit den Anerbietun⸗ 
gen Aargaus zufrieden zu ſtellen und den Gegenſtand 
aus Abſchied und Traktanden fallen zu laſſen, ſtimmten: 
Zürich, Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, Teſſin, Waadt, 
Thurgau, Appenzell A. R., Glarus, Bern, 9 ½ Stände. 
Graubünden und Genf behalten ſich das Protokoll offen, 
4) Dafür, daß man die Angelegenheit der Klöſtec für 
erlediget betrachte, wenn Aargau nebſt den drei andern 
Frauenklöſtern nach Hermetſchwyl beifügen wird, ſtimm⸗ 
ten: Solothurn, Waadt unter Ratifik.⸗Vorb., Graubün⸗ 
den und Glarus, 4 Stände. Teſſin, Thurgau und Genf 
behalten ſich das Protokoll offen. 5) Für den Antrag 
von Baſelland, den Gegenſtand einfach gus Abſchied und 
Traktanden fallen zu laſſen, ſtimmten: Schaffhauſen, 
Teſſin, Baſelland, Bern und Aargau, 4½ Stände. 
Nach erfolgter Abſtimmung erklärte die Geſandtſchaſt 
von Aargau, daß ſie, nachdem kein Reſultat erfolgt, ſo⸗ 
fort inſtruktionsmäßig und mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
handlungen ihrer Kommittenten umfaſſenden Bericht er⸗ 
ſtatten werde. St. Gallen behielt ſich das Protokoll 
offen über die Abſtimmungen, namentlich für den Fall, 
wo Aargau zur Wiederherſtellung ſämmtlicher 4 Frauen⸗ 
Klöſter günſtige Eröffnungen zu machen im Fall ſein 
ſollte, um auf ſolchem Wege wo möglich zu einer Er⸗ 
ledigung mitzuwirken. Solothurn ſpricht die Erwartung 
aus, der gr. Rath des Cant. Aargau werde im eidgen. 
Sinne dem obigen Antrage beiſtimmen und zwar noch 
während der gegenwärtigen Tagſatzungs⸗Verſammlung. 
Montags kommen die Statusquo und die übrigen aar⸗ 
gauiſchen Kloſterfragen zur Berathung. : 
(Kath. Stsztg.) 


Kokates und Provinzielſes. 

* Breslau, 25. Auguſt. Nachſtehende hiſtoriſche 
Notizen gehen uns zur Vervollſtändigung unſeres geſtri⸗ 
gen Artikels zu: Die Kollegiatkirche zum h. Kreuz wurde 
von Heinrich IV., Herzoge von Breslau, erbaut. Die⸗ 
ſer Fürſt hatte anfangs die Abſicht, die zu erbauende 
Kirche dem h. Apoſtel Bartholomäus zu weihen; als 
aber der Grund des Gebäudes gelegt wurde, fand man 
in der Erde eine Wurzel von ſo natürlicher Aehnlichkeit 
mit dem Kreuze und den gewöhnlich daran angebrachten 
Figuren, daß Heinrich darin einen Wink des Himmels 
zu ſehen glaubte und nun beſchloß, die Kirche zu Ehren 
des h. Kreuzes zu weihen. Um jedoch dem h. Bartho⸗ 
lomäus ſein Gelübde nicht zu brechen, ließ er ihm eine 
unterirdiſche, unter der Kreuzkirche befindliche Kirche er⸗ 
bauen. Das dazu gehörige Kollegiatſtift verſah er mit 
5 Prälaten und 12 Kanonikern, ſchenkte ihnen mehrere 
von allen Abgaben, Dienſten und Beſchwerden befreite 
Dörfer, nebſt den Zehnten von andern und beſtimmte, 
daß für ihn, für ſeine Gemahlin, ſeine Eltern u. a. 
jährlich eine Gedächtnißfeier auf ewige Zeiten follte ger 
halten werden. Dieſe Schenkung wurde von dem da⸗ 
mals regierenden Biſchofs Thomas und dem Breslau⸗ 
ſchen Kapitel beſtätiget und diejenigen mit dem Banne 
belegt, die ſie verletzen und brechen würden. Sie iſt 
dalirt vom 3. Januar 1288. Der Herzog felbft fand 
feine Ruheſtätte im Chore der von ihm geſtifteten Kreuz⸗ 
kirche; ſein Monument iſt von Thon und hat folgende 
Inſchrift: „Hen. Quartus. Mille Tria C. Minus X. 
obiit ille egregiis annis Sle. Crac. Dux nocte Jo- 
hannis‘* d. i. Heinrich der 4. ſtorb 1290, in der Blü⸗ 
the der Jahre als Herzog von Schleſien, Krakau und 
Sandomir in der Johannisnacht. — Der Bau beider 
Kirchen wurde unausgeſetzt betrieben und 1295 vollen⸗ 
det. Bei dleſer Gelegenheit erhielt Breslau auch einen 
Jahrmarkt, fo wie auch die Schule zum h. Kreuz Anno 
1290. — Bis zum dreißigjährigen Kriege blieben beide 
Kirchen von Unglück verſchont. Aber im Jahr 1632 


den 10. September lagerte ſich der Schwediſche Gene⸗ 


ral Arnheim mit 600 Mann Infanterie und 1000 
Mann Kavalerie auf der Dominſel; die Bartholomäus: 
kirche wurde als Pferdeſtall gemißbraucht und ward auch 
nach dem Abzuge der Schweden ihrer urſprünglichen 
Beſtimmung nicht wiedergegeben, welche fie erſt von die⸗ 
ſem Jahre ab erfüllt. Der Kanonſkus Herr Baron 


v. Plotho, auf deſſen Veranlaſſung die Wiederherſtellung 
erfolgt iſt, führt die beſondere Aufſicht über die Kirche. 


5 Verwaltungsausſchuß des Central⸗Dom⸗ 
bauvereins zeigt an, daß er von dem ſchleſiſchen 
Verein zur Beförderung des Kölner Dom⸗ 
baues in Breslau die Summe von 1200 Rthl., un: 
ter der erfreulichen Verſicherung feiner fernern Mitwir⸗ 
kung, erhalten habe. 7 


Aus Oberſchleſien, 11. Auguſt. Die von Ruß⸗ 
land nachgeſuchte Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Berg: und Hüttenwerke in Polen, beſtehend aus 
drei ſehr tüchtigen Berg⸗ und Hütten⸗Offizianten, wird 
in wenigen Tagen zu dieſer ihrer Beſtimmung abgehen. 
Schon feit längerer Zeit, insbeſondere aber ſeit der ruſ⸗ 
ſiſchen Beſitznahme von Polen, hat man in dieſem Lande 
den Berg⸗ und Hütten» Betrieb, ſo weit er nur immer 
Gewinn in Ausſicht ſtellte, auf alle Weiſe zu erweitern 
geſucht. Der glückliche Fortgang des Berg⸗ und Hüt⸗ 
tenbaues in Schleften, namentlich aber der große Ger 
winn, welchen die Zinkhütten brachten, reizten dort zum 
Muthen und Schürfen an unzählig vielen Orten, und 
wo man nicht Galmei fand, da kam man oftmals auf 
Steinkohlen und Eiſen. Die ruſſiſche Regierung, die, 
wo ſich im Innern des Landes irgend etwas zur Bele⸗ 
bung neuer Induſtrien und zur Erlangung immer wei⸗ 
terer Unabhängigkeit vom Auslande darbietet, nicht un⸗ 
achtſam und müßig bleibt, traf an ſehr vielen der be⸗ 
treffenden Orte großartige Anſtalten zur Ausbeutung der 
unterirdiſchen Schätze und zog zu dem Ende auch meh⸗ 
rere fremde Beamte ins Land. Ungeheure, in die Mil⸗ 
lionen laufende Werke ſind angelegt worden, bis jetzt 
aber noch immer nicht mit dem erwarteten Erfolg. Da 
man in Rußland der Meinung iſt, es könne auch mit 
dieſen Werken ſo gehen, wie es in Rußland mit man⸗ 
chem Aehnlichen zu gehen pflegt, fo hat der Kaiſer eine Unter: 
ſuchung des ganzen Betriebs anbefohlen. Um aber eine ſolche 
ebenſo gründlich als unparteſiſch zu führen, will die ruf- 
ſiſche Regierung das geeignete Perſonale aus dem Aus⸗ 
lande kommen laſſen, und daher leitet ſich das Geſuch 
derſelben an die unſere um die oben erwähnte Kom⸗ 
miſſion. Die Inſtruktion für dieſe lautet ganz gemeſſen 
dahin, ſich durch kein Anſehen der Perſon in ihrem 
Gutachten und in ihrem Bericht irre machen zu laſſen 
und mit der größten Strenge Alles aufzufaſſen und zu 
berichten. (S. M.) 

(Die von uns in Nr. 189 mitgetheilte Corre⸗ 
ſpondenz aus Schleſien giebt einen ganz andern Zweck 
dieſer Seitens der ruſſiſchen Regierung nachgeſuchten 
Commiſſion an. Wir müſſen es gegenwärtig noch da⸗ 
hingeſtellt fein laſſen, welcher von beiden Correſponden⸗ 
ten der beſſer unterrichtete iſt.) 


Mannigfaltiges. 


— Briefe aus Sydney in Neuſüdwales bis zum 
26. April berichten die Ermordung der Mannſchaft zweier 
Küſtenſchiffe durch die Eingebornen. Das eine Schiff 
war die Brigg „Star“ von Tahiti, welche bei der In⸗ 
ſel Pie vor Anker lag. 
ſchaft gingen ans Land, um Holz zu fällen, als auf 
ein Zeichen des Häuptlings Makutu die Eingebornen 
über ſie herfielen, ſie erſchlugen und nachher verzehrten. 
Das Schiff ward ſodann ans Ufer gezogen, geplündert 
und angezündet; während des Brandes aber entzündete 
ſich der Pulvervorrath und die Exploſion tödtete etwa 
30 Eingeborne, welche auf dem Hinterdeck ſtanden. — 
Mit dem anderen Schiffe, der Brigg „Martha“ von 
Sydney, verfuhren die Eingebornen zu Mairee noch 
grauſamer. Der Capitain und die Mannſchaft wurden 
mit ausgeſpannten Armen und Beinen an Bäume auf⸗ 
geknüpft und ihnen der Leib aufgeſchlitzt; hernach wur⸗ 
den ſie heruntergenommen, geröſtet und verzehrt. 

— Die „Revue öſterreichiſcher Zuſtände“ bringt 
in ihrem fo eben erſchienenen zweiten Bande die Nach⸗ 
richt, daß den Suprern verboten worden iſt, ſich Illyrer 
zu nennen. Die neueſten Blätter der illyriſchen Zeitung 
und des „illyriſchen Morgenſterns“ erſchienen ſchon ohne 
die Beifügung „illyriſch“; es ſoll auch allen Redaktlo⸗ 
nen in ganz Oeſterreich verboten fein, von einer „illy⸗ 
riſchen“ Literatur zu ſprechen. 

— Folgende Scene ſchildert den Geiſt der engliſchen 
Arlſtokratie ſehr klar: Ein Lord Lucan, einer der reich 
ſten Pairs von Irland, lebte ſeit Jahren mit ſeinem 
Nachbar Herrn St. Claire O'Malley, einem reichen 
Privatmann, in Streit, weil ſie ſich immer Einer dem 
Andern ins Gehege gekommen und ein Paar Haaſen 
oder ſo was weggeſchoſſen hatten. Zuletzt glaubte Herr 
O'Malley den edlen Lord verklagen zu müſſen. Die 
Sache kam in der Petty Seſſion zu Caſtlebar vor Ge⸗ 
richt. Lord Lucan aber und auch Herr. O'Malley wa⸗ 
ren Beide Richter in dem Diſtrikte von Caſtlebar. Der 
bürgerliche Kläger trat als ſolcher auf, während der ver⸗ 
klagte Lord ſich auf die Richterbänke ſetzte. Dagegen 
proteſtirte der Bürger, und ſicher mit dem größten Rechte, 
worauf der edle Lord ſeinen Collegen einen Miscreant 
— wahrſcheinlich iſt der Lord Proteſtant und der Bür⸗ 
ger Katholik — ſchimpft. Dieſer antwortet ſeiner Lord⸗ 
ſchaft, daß er es nur der Heiligkeit des Ortes und der 


Der Capitain und die Mann⸗ 
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Achtung vor ſeinen Collegen verdanke, wenn ei 55 
auf der Stelle mit ſeinem Knotenſtocke tach nicht 
| dieſe Geſchichte bekannt wurde, glaubte der iriſche N Us 
ler Lord Sugden ſich berufen, Beide, den Lord 88 

Bürgerlichen, ihres Amtes als Richter zu entheben. dn 

der ganzen civiliſirten Welt heißt das nach Recht an 

Würde handeln, nur nicht im Oberhaus in % and 

Lord Lucan glaubt ſich berufen, Lord Sugden 0 bon. 

klagen, ein anderer, Lord Windilfen, glaubt erkläre vn | 
müſſen, daß er an der Stelle Lucan's feinen Gen 
nicht nur einen Miscreant genannt, ſondern aa 

Gerichtsſaale hinausgeprügelt haben würde. Und die N 

ſter hören zu, und nicht Einer wagt es, den eat 
Irlands, der verwegen genug war, einer legitimen 15 
ſchaft wie einem Bürgerlichen mit gleichem Maß, 
meſſen, in Schutz zu nehmen. (D. 85% 

— Ebingen, 16. Aug. Ein reicher Cavalier, . 
einem Dorfe bei Heidelberg anſäſſig iſt, rief nach 
Spazierfahrt feinen Kutſcher zu ſich, und züchtige 
weil er ſchlecht gefahren ſei, mit einer Maul 
Der ſo beſtrafte Diener entfernte ſich ſchweigend, f. 
jedoch, weil ihm dieſe Ausübung des Fauſtrechts 
träglich nicht einleuchten wollte, in das Zimmer 
und that dann feinem Herrn wie dieſer ihm ga 
Dieſer griff, als der Bediente das Zimmer o 
hatte, zu feiner Büchſe, ging ans Fenſter, legte auf), 
ſelben, da er indeß den Hofraum erreicht hatte, an 
ſtreckte den Unglücklichen, deſſen Haar bereits erg 
war, todt zu Boden. (Mannh. au) 

— Nach der Vorſtellung des Luftfpieis I; 
Wespe“ von Benedix, am 22. d. M. in Berlin, mi 


rend welcher ſich der Verfaſſer im e 


=. 


fand, wurde demſelben vom Publikum die An 
kennung zu Theil, ſtürmiſch gerufen zu werden. 
Dichter erſchlen auf der Bühne und verneigte ſich hn 
kend. - SE 
— Eugene Sue wird feinen Roman „die MW 
ferien von Paris“ auf dem Theater der Porte St, Mu 3 
tin zur Aufführung bringen. = mw 
— Lord Brougham iſt bekanntlich den geiftigen ( 
nüſſen „ſpinnwebenbedeckter“ Flaſchen ſehr ergeben, und 
es iſt mitunter ſchon vorgekommen, daß er ſelbſ 
Oberhauſe das Zeugniß feiner häuslichen Neigungen ah 
legte. In einer der letzten Parlamentsſitzungen hatte g 
die Anwendung einer Zwangsmaßregel gegen Irland 
beantragt. O'Connell, der nichts überſieht, wußte ſich 
dafür durch den Vorſchlag zu rächen; die Dubliner 
Repeal⸗Aſſociation ſolle das Oberhaus auffordern, Lord 
Brougham zum Beitritt zum Teatotalism zu bewegen, 
Der Vorſchlag ward unter lautem Gelächter angenommen, 
— Layten zu Farmington, in der County St. Franc, a 
ein Verbrecher, der der Gegenſtand allgemeinen Abſcheuß 
war, ſollte hingerichtet werden. Ein großer Theil dir 
Bevölkerung des Staates war verſammelt, um Zeug 
der Exekution zu fein. Da hieß es, der Präfident hal, 
dem Verbrecher einen Aufſchub bis zum September br 
willigt. Die verſammelte Menge caffirte dieſe ya 


! 


gung, holte den Verbrecher aus dem Gefängniß und 
knüpfte ihn am nächſten Baume auf, worauf alle bit 
gnügt (enchentes, ſagt die Gazette des Tribunaur) nad | 
Haufe gingen. } se 
— Am IIten d. ereignete ſich in Irland 100 
giſcher Vorfall. Beim Appel eines Regiments trat i 
Gemeiner vor und bat den Adjutanten, Leute 
Mackey, ein paar Minuten austreten zu dürfen. d 
geſchah. Der Soldat begab ſich in einen Stein 
lud fein Gewehr mit einer ſcharfen Patrone, und id 


machte die Coroners⸗Jury die Bemerkung, daß ini 
Regimente (im dten Füſiller⸗) die Disziplin üb 
Maaßen ſtreng gehandhabt worden ſei. Man di 
hiemit den plötzlichen Tod eines Soldaten in Vu 
dung, und die Sache wird wohl von der Ober U 
mandantur näher unterſucht werden. A 
— Am 1. Auguſt ift das erſte Stück von dem Mil 
der ins Leben gerufenen „Porifolio“ von 1836 ak 
nen. Es enthält unter Anderem die bereits zum 
bekannte Depeſche von Fürſt Lieven und Graf tue 
fjewitfh an Graf Neſſelrode vom 1. Juni 189 von 
London, unverflümmelt, und einige höchſt inereſſans 
Notizen über die neueſten Begebenheiten in Subſen 
In einer Anzeige verſpricht der bekannte D. Urquhart 
eine Schrift über Serbien, die er bedeutſam „das Melt 
liche Circaſſien“ nennt. N Be 
— Valenciennes, 13. Auguſt. Man erinnert” 
ſich des traurigen Vorfalls am 7. April hierſalbſt wo 
der Glockenthurm einſtürzte, und mehrere Perſonen von 
demſelben erſchlagen wurden. Der Architekt der Stadt 
der den Bau zu beaufſichtigen hatte, wurde deshalb vor 
Gericht gefordert, unter der Anklage, durch Uran 
tigkeii den Tod mehrerer Perſonen verſchuldet zu ha Br. 
Es iſt geſtern ein merkwürdiges Urthell Im biefer N 
gefällt worden. Daſſelbe lautet im Weſentlichen; 8015 
Erwägung, daß das Unglück ſich nicht als die Folge 
Fortſetzung in der Beilage.) 5 : ; 
Mit einer Beilage. 


Dr 


Fortſetzung.) 0 
er ſchlechten Leitung des Baues herausgeſtellt at, 
e doch durch Zeugen erwieſen iſt, a 15 
Angeklagte Herr Petiaux die große Unvorſichtigkeit 15 
gangen hat, die Behörde durch die e Di 
ruhigen, das Gebäude fei völlig ſolid, ohne 255 11 
hinlänglich davon überzeugt zn haben: 05 11 dar 
— 7 2 . 10 5 hen im Innern 
tung der Arbeiten, jo w Unglück 
eine halbe Stunde vor dem Unglück, 
e ſeines Lebens, ſehr mildernde Umſtände 
darbieten: erklärt das Gericht den Architekten Petiaur 
für überwieſen, durch Unvorſichtigkelt, aber unwillkürlich, 
die Urſache des Todes mehrerer Perſonen geweſen zu fein 
und verurthellt ihn in eine Geldbuße von 100 Fr. und 
= — 990 zeigte Vater Mathew ſeinen Zuhörern 
an, daß der Beſitzer eines der großen Schnapspaläſte in 
Mancheſter ſelbſt das Gelübde abgelegt und ihm geſchrle⸗ 
ben habe, daß er ein anderes Geſchäft anfangen werde, 
weil ſein Haus faſt leer von Trinkern ſei. Zugleich be⸗ 
klagte ſich Mathew, daß in London die Bevölkerung ſich 
weit lauer in der Mäßigkeitsſache zeige, als die Bewoh⸗ 
ner anderer Städte. Er läugnete auch, daß feine jetzige 
Wirkſamkeit ihm Geld eintrage; im Gegentheile feien 
ſeine Geldmittel ganz erſchöpft, ſo daß er um Unterſtüz⸗ 
zung nach Irland ſchreiben müſſe, da der Medaillenerlös 
nicht einmal ſeine Ta geskoſten decke. 


— Die vereinigte Ofener und Peſther Ztg. vom 17. 
Auguſt enthält folgendes Schreiben des Profeſſors Carl 
Stielly aus Temeswar: „Mehrfache brieflichs Mitthei⸗ 
lungen; die ſowohl an Handelsleute als an andere Be⸗ 
wohner dieſer Stadt gemacht worden ſind, ſetzen uns in 
Kenntniß, daß nicht nur in der Hauptſtadt und an 
anderen Orten Ungarns, ſondern ſelbſt in der Reſidenz 
das Gerücht allgemein verbreltet iſt, als ſei ein großer 
Theil Temeswars durch ein Erdbeben zu Grunde ge⸗ 
gangen. Wir, dle ſeitdem im Januar 1838 ftattgehabten, 
bis an die Geſtade des Schwarzen Meeres hin verbrei⸗ 
teten Erdbeben, welches auch damals keinen weiteren 
Schaden anrichtete, von jeder vulfanifhen Eruption 
verſchont geblieben ſind und jetzt keineswegs auf den 
Ruinen der zuſammengeſtürzten Häuſer herumklettern, 
ſondern uns ganz gemüthlich in Geſellſchaft der hier 
anweſenden Naturforſcher und Aerzte in unſeren belebten 
Straßen und den herrlichen Alleen ergehen, wollen nicht 
glauben, daß irgend eine böswillige Abſicht diefem Ge⸗ 
rüchte zum Grunde liege, ſondern daß hierzu lediglich 
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Sonnabend den 26. Auguſt 1843. 


das furchtbare Unwetter, mit dem wir am IIten v. M. 
heimgeſucht worden ſind, die Veranlaſſung gegeben habe, 
welches hier und dort hin berichtet, durch die tauſend⸗ 
züngige Fama weiter verbreitet, und wornach folglich 
der Orcan im progreſſiven Fortſchritte alſobald in ein 
Erdbeben verwandelt worden iſt. Bei beſagtem Ereig⸗ 
niſſe iſt übrigens weder ein Gebäude zerſtört worden, 
noch ein Menſchenleben zu Grunde gegangen, und wir 
können den Allmächtigen nun in Demuth bitten, uns 
noch lange das Wohlbefinden zu erhalten, deſſen wir 
uns gegenwärtig erfreuen. Profeſſor Carl Stielly.“ 


** Handelsbericht. 


Berlin, 23. Aug. Das Weizengefhäft war in 
den letzten 8 Tagen wieder eln ſehr belangloſes, und 
Preiſe erfuhren einen abermaligen Rückgang, ſo daß für 
gelben Schleſiſchen heut nicht über 49 Rthl. und für 
weißen Schleſiſchen ſchwerlich noch 51 Rthl. zu bedin⸗ 
gen fein würde; Polniſcher 48 — 51 Rthl., nach Qua⸗ 
lität. Ebenſo ſtill war es mit Roggen, welcher in loco, 
in guter ſchwerer Waare, mit 37½ Rthl., bei leichte: 
rem Gewicht bis 35 Rthl. herab zu haben iſt; Lieferung 
pro Herbſt dürfte 36 ½ Rthl. holen, und pro Frühjahr 
ward zuletzt 33% RNthl. bezahlt. Von großer Gerſte 
iſt nach wie vor, nichts zu kaufen, kleine dagegen mit 
27 — 25 Rthl. am Markte, und Hafer zu 24 Rthl. 
angetragen. Erbſen 34 — 36 Pthl. 

In Nappfamen geht darum wenig um, weil Käu⸗ 
fer die Forderungen der Eigener immer noch zu hoch 
finden, die noch weiter zu ermäßigen, Letztere vorläufig 
nicht geneigt find; Winter⸗Rapps wird auf 75 Kthl. 
und Winter⸗Rübs auf 74 Rthl. gehalten, was man 
nicht anlegen will. 

Kleeſamen in feiner Waare hatte einigen Handel, 
und es bedang feiner weißer 15 — 16 ½ Kthl., feiner 
rother 14 Rthl.; Mlttelſorten blieben dagegen unbeachtet. 

Rohes RNüböl, in 9 85 und pro Herbſt 11— 
10% Rthl., Hauföl 13%, Rtht. 

e 14% Rthl. pro 10,800 % Tr. 


Die Rüböl⸗ Rubrik meines letzten Handelsberichtes 
vom 20ſten d. M. hat die Herren J. Cohn u. Comp. 
und J. Cuhnow hierſelbſt ſehr verdrießlich gemacht, 
und fie ergreifen die Gelegenheit der angeblichen Diffe⸗ 
renz zwiſchen meiner Angabe und dem wirklichen Stande 
der Sache, um mir eine größere Gewiſſenhaftigkeit an⸗ 
zuempfehlen und die Verſicherung zu geben, daß das 
Publikum ohnehin keinen Nutzen aus den Handelsbe⸗ 


richten dieſer Zeitung ziehen könne. Was d 5 
trifft, zur Auskunft: daß am 20. d. M. u m 2 3 
nes Berichts) mehr als eine Partie zu 12 Rtl. käuflich war. 
Wüßte ich eine moraliſche Verpflichtung den Herten J. 
Cohn u. Comp. und J. Cuhnow gegenüber, dle bezüg⸗ 
lichen Namen zu nennen, ſo würde ich ihr genügen. 
Eine ſolche Verpflichtung eriftiet aber nicht, und meine 
Schuld iſt es nicht, daß jene Offerten nicht an meine 
verdrießlichen Herren Opponenten gelangt find, Was 
zweitens die Handelsberichte ſelbſt anlangt, fo ſcheinen 

die Herren ꝛc. keineswegs kompetent, ihre Nützlichkeſt für 

das Publikum zu beurtheilen. Bereits in Nr. 101 d. 
Ztg. iſt bemerkt worden, daß die mitgetheilten Preiſe 

ſich niemals für kleine ſondern immer für grö⸗ 

ßere Partien verſtehen. In dieſer Maßgabe aber 

beſteht der Zweck der Berichte einzig und allein darin, 

den Stand des hieſigen Waarengeſchäftes gewoiſſenhaft 

der Oeffentlichkeit zu übergeben. Dies mag freilich Den⸗ 

jenigen unangenehm fein, welche noch immer nicht glau⸗ 

ben wollen, daß die Zeit der Geheimnißkrämerei über⸗ 

haupt vorüber iſt, die im Gegentheil ſich überreden und 

uns glauben laſſen wollen, der Handel könne nur sub 

sigillo silentiae blühen und gedeihen. Für Mißver⸗ 

ftändniffe, welche meine Berichte veranlaßt haben, kann 

ich nicht aufkommen. Ich weiß nur feſt und ſicher, 

daß ich gewiſſenhaft zu Werke gehe, ohne jede Rückſicht, 

und darum unbekümmert, ob ich in jedem einzelnen 

Falle dem kaufenden oder verkaufenden Publikum einen 

poſitiven Nutzen verſchaffe. 


Logogriph. 
Mancher trägt mich mit Luft, doch ſtimm' ich gar mans 
chen auch traurig. 
Was ohne N ich bin, ſagt des Hexameters Schluß. 
Bdt. 


Für bie Familie Jordan's haben wir empfangen: 
1) von F. L. B. 5 Rthlr. 2) von v. H. in Oels 
1 Rehlr. Expeditlon der Breslauer Zeitung. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Com p. 


Heute erſcheint Nr. 34 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober-Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: I. Die Digkoniſſen⸗Anſtalt 


zu Kaiſerswerth. II. Chronik der reformatoriſchen Zeit. Luther an die Fürſten zu Sachſen wider den aufrühreriſchen Geiſt der Wiedertäufer. 


III. Evangeliſche Lite⸗ 


ratur. Die Wiederkehr. Eine Novelle, herausgegeben von dem Einſiedler bei St. Johannes. Leipzig. Brockhaus 1843. 3 Thle. (Schluß.) IV. Kirchliche Nachrichten. 


Aus der Provinz. 


Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezember / Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 


Breslau, den 26. Auguſt 1843. 


Theater⸗Nepertoire. 


Todes⸗Anzeige. 


A 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Sonnabend: Letzte Vorſtellung des Herrn 
und der Madame Brüe, Solotänzer vom 
Königlichen Hoftheater zu Berlin. Nach 
dem erſten Luſtſpiele: Divertiſſement aus 
dem Ballet „Giſella.“ Herzog Albert, un⸗ 
ter dem Namen Loys, Hr. Brüe. Wil⸗ 
fried, Stallmeiſter, Hr. Behrendz. Kuno, 
Jäger, Hr. Helmke. Giſella, ein Land⸗ 
mädchen, Mad. Brüe. Vorkommende 
Tänze: 1) Walzer, ausgeführt von Hrn. 
und Mad. Brüe und dem Corps de Bal- 
let; 2) Pas de deux, ausgeführt von 
Mad. Ditt und Hrn, Müller. 3) Pas 
de deux, ausgeführt von Hrn. und Mad. 
Brüe. Nach dem zweiten Luſtſpiel, auf 
vielfaches Verlangen: Cracovienne, aus⸗ 
geführt von Mad. Brüe. — Dazu: „Das 
Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 Akten don 
Bauernfeld. Hierauf, zum zweiten Male: 
Hohe Brücke und tiefer Graben“, 
Hr „Ein Stockwerk zu tief.“ Poſſe 
devillen Akt, nach dem franzöſiſchen Vau⸗ 

ein. de la Lune, von Heinrich 
onntag: „Bring, oder: Die Bela⸗ 
gerung von Sigeth.“ &. e 
HeAkten von Ab. get. “ ‚Zxauerfpiel in 


1 Entbindungs⸗An ei ge 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
Dun lieben Frau Henriette geb. Sa⸗ 
mo von einem geſunde A N 
Verwanbten und Brcunben 1985 ann, zeigt 
r. G. Valentin 
Bern, den 18. Auguſt 1843, 8 
Todes⸗ Anzeige. 
Am 23. d. M., Nachmittags 5 uhr, 
meine innig geliebte Frau Zerlinna 
Tief oaſtein, in einem 
wi) 1 widme ich mit meinen beiden Kin⸗ 
deen e nn 
n e um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 26. Auguſt 1843. ech 


Br 
Alter von 32 Sohn. 


Herrmann Friedländer, ſe 


Den heute früh um zehn Uhr durch einen 
Schlaganfall herbeigeführten plötzlichen Tod 
unſerer heißgeliebten, guten Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, der Frau Kaufmann 
Caroline Bothe, geb. Conrad, zeigen 
wir in tiefſter Wehmuth allen unſern aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch erge⸗ 
benſt an. 

Schmiedeberg, den 23. Auguſt 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Den 24. Juli ſtarb zu Ohlau in dem Al⸗ 
ter von 79 Jahren 2 Monaten die verwitt⸗ 
wete Frau Feldwebel Barbara Feyerlein 
geb. Ernſt, nachdem ſie ihrem vorangegan⸗ 
genen Gatten nur 11 Monate 9 Tage über⸗ 
lebt hatte. Entfernten theilnehmenden Freun⸗ 
den widmen dieſe Anzeige: 


Tägliche Dampf⸗Wagenzüge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Abfahrt von Oppeln Morgens 6 uhr. 
Mittags 2 „ 
Abends 6 „ 


n 1 a 
7 7 7 


Abfahrt von Breslau Morgens 9 Uhr, 
” " 7 Mittags 
2 7 7 Abends 6 


72 
72 


rtrafahrt auf der Eiſenbahn nach Oppeln. 

Sonntag den 27. c., Vormitttags 10 Uhr, geht ein Extrazug von Breslau nach Oppeln 
und Abends 7 Uhr von Oppeln nach Breslau zurück, zu welchem Wagen zweiter und dritter 
Klaſſe eingeſtellt werden. — Fahrbillets find von Sonnabend Morgens ab in dem Billet ver⸗ 
kaufs⸗Büreau unſeres hieſigen Bahnhofes zu einem Thaler für die Perſon für die Hin⸗ und 
Rückreiſe zu löſen. — Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Der Beſuch des hieſigen Bahnhofs kann 


dem Publikum, zur Verhütung von Beſchädi⸗ 


gungen bei dem Probiren der Lokomotiven, von jetzt ab nicht weiter geſtattet werden, wes: 
halb auch der Verkauf der Eintritts⸗Karten bis auf Weiteres eingeſtellt worden iſt. 


Breslau, den 25. Auguſt 1843. 


Das Direktorium. 


die hinterbliebene Tochter nebft| — 


Schwiegerſohn. 
Ohlau, den 19. Auguſt 1848. 0 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um ½ auf 10 uhr entſchlief 
zu Flinsberg, nach kurzem Krankenlager, an 
einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, unſere theure 
Gattin, Mutter, Schweſter, Schwiegertochter, 
Nichte und Schwägerin, Frau Charlotte 
Emilie Wig gert, geb. St eudner, in 
dem Alter von 38 Jahren, welches traurige 
Ereigniß wir theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, und um 
ſtille Theilnahme bittend, Hiermit in tiefſter 
Betrübniß anzeigen. 

Greiffenberg, den 23. Auguſt 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Enslen's Rundgemaͤlde 
(am Blücherplatz, Neuſcheſtr. Nr. 1) 


feen noch bis Ende dieſes Monats zu 


. . 


Durch die von dem polizeilichen Phyſikus, 
Herrn Dr. Wendt jun., geſtern veröffent⸗ 
lichte Liſte hieſiger Aerzte, in welcher ich mei⸗ 
nen Namen vermiſſe, ſehe ich mich zu der Be⸗ 
kanntmachung genöthigt, daß ich im Auguſt 
1842 meine Niederlaſſung hierorts, als Arzt 
und Wundarzt, dem fel, Herrn Medizinalrath, 
Stadtphyſikus Dr. Kruttge gemeldet habe, 
und meine Habilitation zu Protokoll genom⸗ 
men worden iſt. Das Geſetz verbindet mich 
weder beim Wechſel der Phyſikatsbeſetzung, 
noch beim Verluſte von Aktenſtücken, oder der⸗ 
gleichen zu einer erneuten Meldung. So viel 
zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen. 

Breslau, den 26. Auguſt 1843. 

Dr, Günsburg⸗ 


Ich warne hiermit, Jemandem, es mag auch 
ſein wer es wolle, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich dafür nichts bezahle, 

Jullusburg, den 26. Auguſt 1843. 

Auguſt Anforge, 
Bürger und Muſiklehrer. 


In dem in den beiden hieſigen Zeitungen 
von dem polizeilichen Phyſikus Herrn Dr, 
Wendt jun. unterm heutigen Dato bekannt 
gemachten — unvollſtändigen — Verzeichniſſe 
der hieſigen praktiſchen Aerzte und Wundärzte 
befindet ſich auch mein Name, jedoch in einer 
Unterabtheilung, die höchſt wahrſcheinlich die 
Wundärzte II. Klaſſe bezeichnen ſoll. — Dies 
veranlaßt mich, öffent lich bemerklich zu ma⸗ 
chen, daß ich im Jahr 1831 zum Hoſpital⸗ 
Wundarzt, im Jahr 1835 aber zum Wundarzt 
erſter Klaſſe beſtätigt worden bin. 

Breslau, den 25. Auguſt 1843. 

Sonnabend, 
Hoſpital⸗Wundarzt und 
medico-chirurg. 


Das mechaniſche Kunſt⸗Figuren⸗Theater im 
blauen Hirſch, auf der Ohlauerſtraße, iſt den 
28. Auguſt zum letzten Mal zu ſehen. 


Aecht engliſche junge Wachtelhunde find 
zu verkaufen Viehmarkt Nr. 1. 


> Literariſche Anzeigen i 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau erſchien fo eben, und iſt für das 
geſammte Sberfchlefien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß, für Krotoſchin durch Stock, ſo wie durch jede ſolide Buchhandlung 
Breslau's und Schleſiens überhaupt: 


Die Union der deutſchen Kirchen. 


Karl Friedrich Gaupp, 
Licentiaten der Theologie und Pastor primaxius in Langenbielau. 
Gr. 8. 13% Bogen. Elegant geheftet. Preis 1 Rrhlr. 
Der Verfaſſer dieſes Werkes, von der Ueberzeugung geleitet, daß die beiden 


evangeliſchen Schweſterkirchen nicht blos in Betreff ihrer Verfaſſungen, ſondern auch ihrer 


Lehrunterſchiede, mit einander ergänzenden Einſeitigkeiten behaftet ſeien, hat es unternommen, 
dieſe Differenzen in einer lebendigen Mitte zu verſöhnen und fo auf eine Union der betref⸗ 
fenden Kirchen im Geiſte und in der Wahrheit, als auf die wichtigſte Angelegenheit unſerer 
kirchlichen Gegenwart, hinzuweiſen. Es wird daher auf eine gründliche Beſprechung und kri⸗ 
tiſche Entwickelung der unterſcheidenden Dogmen von der Perſon Chriſti, vom h. Abendmahl, 


von der Taufe und von der Prädeſtination eingegangen und überall jene concrete Mitte, in | 


lebendiger Verarbeitung der Momente, womit in den bezeichneten Lehren jede der beiden 
Kirchen die Wahrheit vertritt, als bibliſch zu erweiſen verſucht. In einem 2ten Haupttheile 
beſtrebt ſich der Verfaſſer zu zeigen, wie die wahre Union auch durch die Geſchichte der ſeit⸗ 
her abgelaufenen drei Jahrhunderte der evangeliſchen Kirche als ihre eigentliche Lebensauf⸗ 
gabe ſich herausſtelle, ihrer rechten Vollziehung aber noch entgegenharre. In welcher Weiſe 
dieſe, mit Berückſichtigung der beregten kirchlichen Gegenwart, zu bewirken ſein möchten, findet, 
unter Hinweiſung auf die Augsburgiſche Confeſſion von 1540, ausführliche Erörterung, wo: 
bei ſchließlich die ſchon in Ausſicht geſtellte evangeliſche Synodal-Verfaſſung als wichtigſtes 
Moment zur Vermittelung freier Union verkündiget wird. 

Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


J. C. L. Wredow's Gartenfreund, 


oder vollſtändiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unterricht über die Be⸗ 

handlung des Bodens und Erziehung der Gewächſe im Küchen-, Obſt⸗ und Blumen: 
Garten, in Verbindung mit dem Zimmer- und Fenſtergarten, nebſt einem 
ER Anhange über den Hopfenbau. 

Sechste Auflage, 

mit einer Anweiſung zur Behandlu 5 i 

Gewächehärſern vetſehen RZ 


von Carl Helm. 


48½ Bogen in gr. 8. Mit einem allegoriſchen Zitelbilde in Stahlſtich. 
Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber geheftet 2 Rehlr. 

Wie ſehr die Liebe zur Pflanzen- und Blumenwelt, und mit ihr auch die Liebe zum 
Gartenbau, in den letzten Jahren zugenommen hat, davon giebt die nothwendig gewordene 
ſechste Auflage dieſes Wredow'ſchen Handbuchs einen höchſt erfreulichen Beweis! Die 
verehrlichen Gartenfreunde finden darin alles, was in den letzten wenigen Jahren ſeit dem 
Erſcheinen der fünften Auflage an neuen Gewächſen für unſere Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumen⸗ 
gärten hinzugekommen iſt. Sehr reich iſt beſonders der Blumengarten mit einer Menge 
ſchöner Zierpflanzen und Sommergewächſe ausgeſtattet worden, welche unlängſt aus Califor⸗ 


verbeſſert und vermehrt und 


nien, Braſilien, Mexico, vom Cap und den Afrikaniſchen Küſtenländern, jo wie aus China 


und Oſtindien, zu uns nach Deutſchland herübergebracht find. Ueberflüſſig wäre es, alle dieſe 
neuen, gegenwärtig unſere Blumengärten und Gewächshäuſer ſchmückenden Pflanzen und 
ihre Spielarten, welche hier aufgenommen worden, aufzuzählen, wir verweiſen daher auf das 
Buch ſelbſt, worin einem Jeden von den Pflanzen, welche er näher kennen zu lernen wünſcht, 
nicht nur eine botaniſche Beſchreibung, ſondern auch über die Art und Weiſe ihrer Cultur 
und Vermehrung eine genügende Auskunft gegeben wird. Auch die ſchöne, geſchmackvolle ty⸗ 
pographiſche Ausſtattung, welche das Buch durch die Verlagshandlung aufs neue erhielt, 


wird dazu beitragen, ihm den Beifall zu erhalten, womit es bisher in den frühern Ausgaben 


von den Gartenfreunden aufgenommen iſt. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, So eben zerſchien und iſt vorräthig in Bres⸗ 
vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, lan bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Nr. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ ar zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß, handlungen in Ratibor und Pleß, ſowie 
ſo wie in Krotoſchin durch Stock: in Krotoſchin durch Stock: . 

Moſes Mendelsſohn's Offener Proteſt gegen offene 


f : Verletzung des evangeliſchen 
geſammelte Schriften. Keechenheame, us an Nec 

den Originaldrucken und Handferiften gabe allen evangeliſchen Chriſten darge⸗ 
ö herausgegeben von 


legt, von Dr. Th. Fr. Knie wall. 

weite durchgeſehene und erweiterte Auf: 

Dr. G. B. Mendelsſohn. Die geh 
In ſieben Bänden. 


lage. Danzig bei Kabus. 2½ Sgr. 
Erſte Lieferung. Baud 1 — 3. Bei C. Macklot in Karlsruhe iſt ſo eben 
Mit Mendelsfohn’s Bildniß. erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
Gr. 12. geh. 3 Rtlr. haben, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
Leipzig, im Auguſt 1843. 


nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
F. A. Brockhaus. das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
In Baumgärtners Buchhandlung zu 


Leipzig iſt erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſchickt worden, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ 
en zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
anglungen in Ratibor und Pleß, fo wie 
in Krotoſchin durch Stock: 8 


Theorie und Caſuiſtik 
5 des 
gemeinen Civilrechts. 
Ein Handbuch für Praktiker, 
a verfaßt lzſchuh 
; reiherr v. Ho uber 
a En vormalig Reichsstadt 
{ Nürnbergiſchem Rathsconſulenten.“ 
Ir Band, 41 Bogen in gr. 8. auf f. Ve⸗ 
lin. Preis 3 Thlr. 
Inhalt des erſten Bandes: 1. Allgemeiner 
Theil. 2. Rechte der Perſönlichktit und Fa⸗ 
milienrechte. — Der zweite Band wird ent⸗ 


halten: 3. Beſitz und Sachenrecht. 4. Erb⸗ 
recht. 5. Obligationsrecht. 


hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin 
durch Stock: 


Die Memoiren des Satans. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von 


Gr. 8. 6 Bogen. 1843. Broch. 12½ Sgr. 


Bei Alexander Duncker, königl. Hofbuch⸗ 
händler in Berlin, erſcheint ſo eben: 


Karl von Holtei 


Die beſchuhte Katze. 
Ein Mährchen in drei Akten mit 


8 Zwiſchenſpielen. 

„Velinpapier. Eleg, geh. / Thl. 
Vorräthig in Breslau bei Ferdinand 

Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 

ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 

die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor 

5 2 fo wie in Krotoſchin durch 
ock. | 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf 


Einige meublirte Zimmer find bald zu be: 


Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. Nr. ziehen Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt Rom, zwei 
17, Stadt Kom, im 1. Stock, zu vermiethen, | Stiegen. ; . 55 


i Reue her, 
vorräthig bei Graß, Bartb und Comp. in Breslau 


Herrenſtraße 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring 


Euler, Jahrbücher der deutſchen Turnkunſt. 
Is Heft, geh. 7½ Sgr. 

Grund, Handbuch und Wegweiſer für Aus⸗ 
wanderer nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. geh. 7½ Sgr. 

Handbuch für angehende Landivirthe. 
Auflage. Iſte Lief, geh. 15 Sgr. 


Krauß, mit weniger Kaffee auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe reineren uud wohlſchmek⸗ 
kenderen Kaffee als gewöhnlich zu er⸗ 
halten. Mit Abbildungen. geh. 7½ Sgr. 
Demjenigen, welcher nachweiſt, durch eine 
nicht umſtändlichere Behandlung beſſeren 

Kaffee wohlfeiler zu bereiten, wird eine 
Prämie von 5 Dukaten ausgezahlt. 


Länger, gymnaſtiſche Spiele im Freien, ver⸗ 
bunden mit Tableaux (lebenden Bildern), 
zur Beförderung der freien Körperbildung 
und des Anſtandes für die weibliche Jugend. 
geh. 20 Sgr. 
Bei Graß, 
Ring Nr. 49, iſt zu haben: 
Anweiſung zur 


und bequem 


Ate 


Badeſchrankes 


für Dampf⸗, Sturz⸗, Regen⸗, 
Dr. F. A. 


Mit einer genauen Abbildung des Apparats. 


8. broch. 


Contes à ma fille 


par 
Bouilly. 
Mit einem MWörterbune verfehen. 


8. broch. 


zu beliebten Opern 
Zweihändig a 2½ Sgr. 


I. Paer, Die Wegelagerer. 

2. Cherubini, Der Wasserträger. 

3. Weigl, Die Uniform. 

4. Boieldieu, Johann von Paris. 

5. Righini, Armida. y 

6. Rossini. Othello, 

7. Beethoven, Fidelio. 

8. Rossini, Die Italienerin in Algier. 
9. Paer, Sargin. 

10. Haydn, Orlando Palandrino. 

11. Boieldieu, Die weisse Dame, 

2. Onslow, Der Hausirer. 

13. Mehul, Die beiden Blinden. 

14. Auber, Die Stumme von Portici. 

15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 
x Egypten. 

16. Beethoven, Egmont. 


‚ Kuhlau, Die -Räuberburg, 

. Spontini, Ferdinand Cortez. 

. Herold, Zampa. x 

. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad, 

Is ou ard, Joconde. 

‚Rossini, Der Barbier von Sevilla, 

Auber, Der Schnee. 

Rossini, Tanered. 

‚Mozart, Idomeneo. 

Der Schauspieldirektor, 

Die Entführung aus dem 
Serail. 

. Mozart, Figaro’s Hochzeit. 

Don Juan. 


aus beliebten Opern für das Pianoforte allem 
a 10 Sgr. 7 
Adam, Der Postillon von Lonjumeau, 
Bellini, Die Puritaner, 


Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, u. 


158. 


Sammlung von Potpourris 


49. 

Petzholdt, Dr., Die galvani f 
Verſilberung, Bertupferung an ehe 2 
nächſt für den Techniker un Gewerke Ein 
2te Ausgabe. geh. 20 Sgr. osmann * 

Saphir am Plaudertiſche. Ein . 
niges Potpourri von Wortſpielen = Tat: 
ten, Calembourgs Räthſeln und $ melde 
tüs des berühmten Humoriſten. 


mprom 1 
a Sgr. See | 3 
Schwers, Der Tabak⸗Anbau in feinem, 15 
zen umfange. Bearbeitet nach ben ben ß 
Hülfsquellen und eigenen Erfahtünge eflen 
Ae auf das 911 Deutſchlate 55 5 
nhang: das preußiſche Tabakſteue 
geh. 12% Sgr. Reue, 


Zahnſchmerz, Der, und deſſen gen 
durch ein neues zuverläſſiges Arzu 
welches ſich in all den Fällen als ein 
res GSpecificum bewährt, wo der zun 
ſchmerz die Folge eines carios gu 
Zahnes iſt. Ein Jeder möge daſſelhe 
verſuchen, verſ. 10 Sgr. N 


ing 0 


Anfertigung eines ſehr zweckmäßig 


eingerichteten Fi 


. 0 
1 


Spritz- und Douche-Bäder von Bi 
W. Netto. | 


10 Sgr. 


D 


20 Sg. 1 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig: 3 


Sammlung von Ouverturen 


— 


für das Pianoforte 
— Vierhändig à 5 Sgr. 10 


300 ER Cosi fan tutte. 
31. — Die Zauberflöte. 
32. — Titus. 


33. Au ber, Der Maurer u. der Schlosser, 
34. Bellini, Norma. Rs 


35. — Die Montechi u. Capuletti, 
36. — Die Unbekannte. 75 
37. Donizetti, Anna Bolena. 


38. Spontini, Die Vestalin, > 
39. Rossini, Die diebische Elster, } 
40. Kreutzer, Lodoiska. 4 
41. Pa er, Griselda. 5 
| 


42, Bellini, Der Seeräuber. 

’ Die Nachtwandlerin, 
Donizetti, Der Liebestrank. 
. Bellini, Bianca und Fernando, 
. Meyerbeer, Emma von Ressburg, E 
Weigl, Die Schweizerfamili, © 


48. Rossini, Die Jungfrau vom See, 

49, Winter, Das unterbrochene Opfer 
Fest. * 

50. Caraf fa, Masaniello. i 

51. Rossini, Aschenbrödel. 5 

52. Kuhlau, Lulu. 7 1655 

53. Cara ffa, Der Einsiedler. 

54. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV, 


Gluck, Iphigenia in Aulis. 
. Mehul, Joseph Lu 
. Herold, Die Täuschung, 
Cherubini, Medea. 


u 
SE 


er 


# 
4 


A 
De 


7 

1 

85 
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Meyerbeer, Die Hugenotten. 5 = 


Musikalien-Leih-Institut 
der 
Musikalien-, Kunst- u, Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. Nr. 8. 

Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnements - Betrag 
nach unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu nehmen, 3 Rthlr, — 
Ausführliche Prospekte gratis. — Für Aus- 
wärtige die vortheilbaftesten Bedingungen. 


Zu vermiethen 
und Termino Weihnachten zu beziehen, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 64: 

1) der erſte Stock, beſtehend aus zwei Stu⸗ 
ben, Küche nebſt Beigelaß: 

2) ein kleiner Hausladen. 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 


Zu vermiethen. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65, par terre, 
iſt zu Michaeli ein anſtändig meublirtes Zim⸗ 
mer billig zu vermiethen, auch kann es als 

Abſteige⸗Quartjer benutzt werden. 


Eine gute Gelegenheit nach Salzb nacht 
den 26ſten und 27ſten d. Mts. ab. "ns 
zu erfragen ift Nikolaiſtraße Nr. 60, 7 
Kloſterſtraße Nr. 66 iſt in der en 10 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Bachel 
zu bermiethen und von Michaelis d. J. dh 
bezieh en. 575 


Kuſche, Häuſer⸗ Amina 
Albrechtsſtraße Nr. 
we, I 


53 it for 
Ein fr eundlicher geräumiger Lal, . 
gleich zu vermiethen Albrechtsſtraßs " 


Ein leichter Reiſewagen, im gulen aufandt, 
ſteht Neumarkt Nr. 20 zum VBakauf. m 


Hummerei Nr. 54, im goldenen 10 
eine Wohnung, beſtehend in 2 Sb du 


Zubehör zu vermiethen, Näher 


Stiegen, beim Eigenthümer. — 


ift am Rathhaufe Nr. 20 der vi eier 
beſtehend aus zwei Stuben, Se ee 


Bodenkammer und Keller, zu 
bar; das Nähere im dritten Stock: 


Bekanntmachung 

Die direkte Brot: und Fourage, Werpftegung 
der Königlichen Truppen, ſo wie die Lieferung 
des Naturalien⸗ ꝛc. Bedarfs für die Maga⸗ 
ine im Bereiche der unterzeichneten Inten⸗ 
dantur für das Jahr 1844 ſoll im Wege des 
Submiſſions⸗Verfahrens in Entrepriſe gehe 
ben werden, und ſind zu dieſem Behufe die 
Ausbietungstermine 
1) für die 5 und Etappen⸗ 

Orte 


Glogau, Freyſtadt, Sprottau, Bunzlau, Lö⸗ 
wenberg, Liegnitz, Hirſchberg, Jauer, Sagan, 
Görlitz, Lauban, Haynau, Polkwitz, 1 00 
a. O., Lüben, Grünberg und Wahlſtatt au 
den 3. Oktober a. e. Ace 190 5 
auf dem Proviant⸗Amte zu Gloga 
2) für die Mane und Etappen⸗ 
rte: 
Poſen, Bromberg, Kempen, Oſtrowos 4 
Krotoſchin, Zduny, Age Senszewe, 
iegel, Koſten 5 
N Samter, Pudewit, Gneſen, 
Wreſchen, Koronowo, Schneidemühl und 
Snomraclam, auf de, Vormittags 10 Uhr 


ber a. e. 1 
in Lore Geſchälte⸗ Lokale hier vor unſerem 


Deputirten, Intendantur⸗Aſſeſſor Peterſon, 

eraumt worden. 1 
ee ferungstüftige wollen daher ihre verſie⸗ 
gelten Submiſſionen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Lieferung der Trup⸗ 

„penverpflegungsbedürfniſſe pro 1844“ 
reſp. bei dem Provfant⸗Amte zu Glogau und 
bei uns abgeben laſſen. Es werden jedoch 
Submiſſionen nur bis zu den vorerwähnten 
Termins⸗Stunden angenommen, und bleiben 
ſpätere Anerbietungen unberückſichtigt. ; 

Bedarfsnachweiſungen, ſo wie die Submiſ⸗ 
ſions⸗ und Lieferungs⸗Bedingungen, auf welche 
wir, ihrer gegen frühere Jahre zum Theil ver⸗ 
änderten Faſſung halber beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen, können bei den betreffenden Kö⸗ 
niglichen Landraths⸗Aemtern der Lieferungs⸗ 
Orte, bei den Königl. Proviant⸗Aemtern zu 
Poſen, Bromberg, Glogau, Breslau, Berlin, 
Cüſtrin, Stettin, Thorn, Königsberg i. Pr., 
bei der Königlichen Magazin Verwaltung zu 
Schweidnitz und bei den Magiſträten zu Polk⸗ 
witz, Beuthen a. O., Kempen, Zduny, Liſſa, 
Schmiegel, Stenszewo, Karge, Bentſchen, 
Schneidemühl und Koronowo eingeſehen wer⸗ 
den. Poſen, den 20. Auguſt 1843. 

Königl. Intendantur des 5. Armee⸗Corps. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum freiwilligen Verkaufe des zum Nach⸗ 
laſſe des Knopfgießers Heinert gehörigen, 
auf 1893 Rthl. 17 Sgr. 9 Pf. geſchätzten 
Hauſes Nr. 6 der neuen Weltgaſſe und Nr. 98 
des Hypothekenbuchs hierſelbſt iſt ein Termin 

auf den 12. September d. J., Vormit⸗ 

tags 11 uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor 

v. Glan in unſerm Parteienzimmer 
anberaumt. Die Kaufsbedingungen ſind fol⸗ 
ende: 

9) Bei dem Verkaufe dient das gerichtliche 
Taxinſtrument vom 23. Januar d. J. 
als Anſchlag zur Information für den 
Käufer und es werden die darin angege⸗ 
benen Rubriken in Anſehung ihrer Exi⸗ 
ſtenz, nicht aber in Anſehung der Zahl, 
der Größe, des Umfangs und des Ertra⸗ 
ges derſelben vertreten. 
Die Bieter erlegen eine Caution zum Be⸗ 
trage des zehnten Theils der Taxe nach 
Maßgabe der für die nothwendige Sub⸗ 
haſtation gegebenen Vorſchriften und blei⸗ 
ben an ihr Gebot bis zur Entſcheidung 
über die Genehmigung Seitens des Kö: 
niglichen Vormundſchaftsgerichts gebunden. 
Wenn dieſe Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den, jo wird das Licitationg = Protokoll, 
welches als Kauf⸗Contract gilt, ausgefer⸗ 
tigt und es erfolgt alsdann, jedoch nicht 
vor dem 1. Oktober 1843, die uebergabe 
des Grundſtücks und gleichzeitig die Baar⸗ 
zahlung des Kaufgeldes zum Depoſitum 
des Königlichen Vormundſchaftsgerichts 
zur Knopfgießer Heinert ſchen Vormund⸗ 
ſchaftsmaſſe. 

Vom Tage der Uebergabe an gehen Ge⸗ 

fahr, Eigenthum, Nutzung, Laſten und 

Abgaben auf den Käufer über. 

5) Sämmtliche Koſten der Subhaſtation, des 
Werthſtempels, der Naturalübergabe und 
Berichtigung des Beſitztitels für den Käu⸗ 
fer muß der Letztere ohne Anrechnung auf 
das Kaufgeld übernehmen. 
are und Hypothekenſchein können in der 

Regiſtratur eingefehen werden. 

Breslau, den 18. Mai 1843. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß 1 05 Febr. 1843 
hierſelbſt verftorbenen Kypferſchmied Friedrich 
Hübner iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Alle unbekannten 
Gläubiger des Kupferſchmieds Friedrich Hüb⸗ 
ner werden daher vorgeladen, in Termino den 
28. September Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Prittwitz in dem Parteienzim⸗ 
mer hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausblei⸗ 
benden werden aller ihrer Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an das, 
80 nach Befriedigung der ſich meldenden 

dubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. a 

Liegnig, den 31. Mai 1843. 

Koͤnigl, Land⸗ und Stadtgericht. 


2) 


3 


4) 


— 


Ediktal⸗Citation. 

r ann Ignatz Tiffe, geboren 
9 8 6. an 1791, welcher vor ohngefähr 
11 Jahren von hier ſich entfernt, und ſeitdem 
von ſeinem Aufenthalte und Leben keine Ha 
richt gegeben hat, wird hierdurch aufgefor 1 - 
ſich mündlich oder ſchriftlich, und dat 15 ie 
ſtens m dem auf den 30. Januar 1844 
anberaumten Termine bei uns zu melden, 5 
dem ſonſt ſeine Todeserklärung erfolgen, und 
fein in circa 100 Rthlrn. beſtehendes Vermö⸗ 
gen ſeinen Erben ausgeantwortet werden wird. 
Zugleich werden feine etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, die ſich bis jetzt noch nicht 
gemeldet haben, hierdurch aufgefordert, bis u 
dem gedachten Termine oder in demſelben ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls die Ex⸗ 
trahenten der Todeserklärung für die rechtmä⸗ 
ßigen und alleinigen Erben des Ignatz Tiffe 
angenommen und ihnen der Nachlaß deſſelben 
zur freien Dispoſition, verabfolgt, und der 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Dispofitionen der Extrahenten anzuerken⸗ 
nen und zu übernehmen ſchuldig, von letzteren 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 


von der Erbſchaft vorhanden ſein möchte, zu 


begnügen verbunden fein ſoll. 0 
Reichenſtein in Schleſien, den 28. März 1843. 
Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
Schneider. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 2. 
November 1842 zu Carlsbad verſtorbenen Dr. 
med, Carl Alexander hierſelbſt, wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung ihre Anſprüche binnen drei Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie damit nach 9 137 
und folg. Tit. 17 des Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben nach Verbältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 10. Juni 1843. 
Königl. Pupillen⸗Kollegium. 

Hertel. 
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Bekanntmachung. 

Der Müllermeiſter Ernſt Friedrich Süß⸗ 
mann zu Bärsdorf beabſichtiget die bereits 
beſtehende, mit dem Spitzgange mit ſtehender 
Welle verbundene Graupenmühle nebſt Reini⸗ 
gungs⸗Maſchine von dem genannten Gange 
zu trennen und in ein beſonderes dazu zu er⸗ 
bauendes Gebäude zu verlegen, reſp. aufzu⸗ 
ſtellen und dieſer die Reinigungs⸗Maſchine an⸗ 
zuhängen; beide Gewerke ſollen mittelſt eines 
ſogenannten Riemwerkes in Betrieb geſetzt u. 
der Spitzgang, wenn es nöthig wird, auch als 
Mahlgang benutzt werden. 

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit 
des Edikts vom 28. Oktober 1810 hierdurch 
veröffentliche, fordere ich alle Diejenigen gleich⸗ 
zeitig auf, welche dagegen ein geſetzlich begrün⸗ 
detes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
ſolches binnen Swöchentlicher Präkluſiofriſt hier 
anzumelden, widrigenfalls die landes polizeiliche 
Genehmigung ohne Weiteres nachgeſucht wer: 
den wird. 

Waldenburg, den 18. Aug. 1843. 
Der Königl. Kreis⸗Landrath 
Graf v. Zieten. 


Bekanntmachung. 

Der Königl. Preußiſche Kammerherr Herr 
Hugo Graf Henkel von Donnersmark 
auf Siemianowitz beabſichtiget ſeine zu Sowitz, 
zwiſchen der ſogenannten Laſſowitzer⸗„Schwarz⸗ 
huttner⸗ und der Sowitzer Gruſchka⸗Mühle 
belegene Mahlmühle zu kaſſiren, und an de. 
ren Stelle, ohne Veränderung des Waſſerlaufs 
und des Fachbaums, eine Brettſägemühle zu 
erbauen. 

Indem ich dies nach § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, fordere ich zugleich einen Jeden, wel⸗ 
cher durch dieſe Umänderung eine Gefährdung 
ſeiner Rechte befürchtet, hiermit auf, ſeinen 
Widerſpruch binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt und zwar ſpäteſtens bis zum 

1. November a. c. 
bei mir einzulegen, widrigenfalls auf etwa ſpä⸗ 
ter eingehenbe Proteſtationen nicht weiter ge⸗ 
rückſichtiget werden wird. 

Beuthen, den 22. Auguſt 1843. 

Der Königliche Landrath. 
(Gez.) von Tieſchowitz. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der am Weidefluß gelegenen 
ſogenannten Rollmühle zu Bernſtadt, Lug uſt 
Ohlich, beabſichtiget bei feiner zweigängigen 
unterſchlägigen Waſſermühle und zwar an den 
erſten Mahlgang derſelben, einen Spitzgang 
dergeſtalt anzulegen, daß derſelbe durch einen 
an den Mahlgang angebrachten Riemen in 
Thätigkeit geſetzt werden, und daß an dem 
zeitherigen Werk der Mühle und der Waſſer⸗ 
ſpannung keine Veränderung eintreten foll. 


In Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 


1810 wird dies Vorhaben zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit diejenigen, welche 
ein gegründetes Widerſpuchsrecht dagegen zu 
haben vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt hier anmelden mögen. 
Oels, den 7. Auguſt 1843. 
Königlicher Landrath 
v. Pritt witz, 
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i riſchfeuer⸗Anlage. 
Das bed zu Schloß Gutten⸗ 
tag beabſichtiget, an die Stelle des alten, bau⸗ 


| 


fälligen Friſchfeuers zu Thurzy bei Makowczitz 
hieſigen Kreiſes, ein neues Hammerwerk zu 
erbauen, welches zwar an demſelben Teiche, 
aber an einem andern Orte und an einem 
neuen Abfluth⸗Graben zu ſtehen kommen fol. 

Der neue Fachbaum wird in gleicher Höhe 
wie der alte gelegt werden, ſo daß die Waſ⸗ 
ſerſpannung unverändert bleibt. 

In Folge Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
$ 6 und 7 bringe ich Vorſtehendes zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, wobei zugleich ein Jeder, 
welcher durch die projektirte Anlage eine Ge⸗ 
fährdung ſeiner Rechte befürchtet, aufgefordert 
wird, ſeine gehörig begründeten Widerſprüche, 
innerhalb einer Präkluſiv⸗Friſt von acht Wo: 
chen, und zwar bis zum 23. September c. a. 
bei mir anzumelden. Spätere Einwendungen 
werden nicht mehr berückſichtiget, ſondern die 
landespolizeiliche Genehmigung ohne Weiteres 
nachgeſucht werden. > 

Lublinitz, den 25. Juli 1843. 

Der Königl. Landrath 
v. Koscieski. 


Bekanntmachung. 
Das zu dem Benjamin Greth'ſchen 
Nachlaß gehörige, gerichtlich am 24. April e. 
auf 2285 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Bauer⸗ 
gut Nr. 46 zu Kunzendorf ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in termin o 

den 29. September c., 
Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗ 
Kanzlei verkauft werden. 

Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find 
in unſerer Regiſtratur einzufehen, 

Indem zugleich über den Nachlaß des Bauer 
Benjamin Greth der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden, werden die un⸗ 
bekannten Gläubiger behufs Anmeldung ihrer 
Forderungen zu gedachtem Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aller ihrer Vorrechte verluſtig erklärt, 
und nur an die nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger noch übrige Maſſe wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Greiffenſtein, den 9. Mai 1843. 
Gräflich Schaffgotſchſches Gerichts- Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 
Auktions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 29. d. Mts., Nachmittags 2 
Uhr, ſollen in dem Auktionsgelaſſe des Königl. 
Ober⸗Landesgerichts öffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden, eine ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr, männliche Kleidungsſtücke u. dergl. m., 
ſo wie eine Partie Bücher und Muſikalien, 
Erſtere meiſt juriſtiſchen Inhalts. Das 
Verzeichniß iſt in dem Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten, Reuſcheſtr. Nr. 37, einzufehen, 

Breslau, den 19. Auguſt 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
186 Pfd. grüner Zinnober, 
5 128 Pfd. Chromgelb, 
in Parthien zu 10 Pfd., und demnächſt ver⸗ 
ſchiedene andere Farben und Maler⸗utenſilien, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
ein halb Orhoft Rothwein, % Eimer Weiß⸗ 
wein; dann: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Aufforderung. 
Hiermit fordere ich den Stud. theol. Herrn 
Sappelt, oder deſſen Angehörige auf, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort ſofort anzuzeigen. 
Karl Böſe, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Breslau, Biſchofſtraße Nr. 9. 

In einer nahrhaften Kreisſtadt, 6 Meilen 
von Breslau iſt ein am Markte gelegenes, zu 
jedem Verkaufs⸗Geſchäft geeignetes Haus mit 
Garten, 5 Sch. Acker, einer Wieſe, Stallung 
und Wagenremiſe für 2600 Rthl., mit 1000 
Rthl. Einzahlung zu verkaufen von 
S. Militſch, Biſchofſtraße Nr. 12. 
Die Siegellack⸗ u. Zündhölzerfabrik, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Zobtenberge, 
empfiehlt: 

vorzügliche ſchwarze Dinte pr. Pr. Qt. 4 Sgr. 


bei 1 Eimer = 3% Sgr. 
Tuſchdinte zu Kiel: u. Stahlfedern = 6 Sgr. 
bei 1 Eimer „5 ½ Sgr. 
Hellrothe Dinte = = 16 Sgr. 


im Orhofft noch billiger, 

i E. E. Krutfch, 
Achten Champagner von Rollinger ꝛc., 
ſo wie mehrere Sorten feine Rheinweine 
empfing in Kommiſſion und offerirt billigſt: 
R. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 
Ein Staats: und Reſſewagen wird ausge. 
ſchoben auf Sonntag den 27. August, wozu 
ergebenſt einladet: Seiffert, Gaſtwirth, 
auf dem Dom im Großkretſcham. 
Ein leerer Reiſewagen geht Dienftag oder 
Mittwoch nach Salzbrunn. Näheres Ring, 
goldene Krone, beim Lohnkutſcher Matſchke. 


... ͤ I — 
Zwei Bettftellen von Kirſchbaumholz find zu 
verkaufen Mäntlergaſſe Nr. I 
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Sonntag a 27 on cert, en 
« Augufi, von den hier anwe⸗ 
ſenden Muſikern aus dem Harz, bet unn 


gem Wetter im Saale, Mo Aus⸗ 
In, e ce eee Ba 


Difch, Cafetier, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Sonntag den 27. Auguſt. 


Zum Fleiſch⸗ und W. N 5 
nebſt Garten⸗Muſik ladet fag bean d eben 
Seifert, Schänkwirth, 2 


S NER ti. BT, 
Zum Weizen Kranz, 
Sonntag den 27. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 

Kuhnt, Gaſtwirth in RofentHat, 

Zum Concert und Wurſt⸗Abendbrot 

heute den 26. August, ladet ergebenſt ein; 

Brodbeck in Oswitz. 
Konzert⸗Anzeige. 

Mittwoch den 30. Aug. findet auf dem 

Rummelsberge 
ein großes Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, 


wozu zum zahlreichen Beſuch ergebenſt einladet 


F. Winzer, Stadt⸗Muſikus. 
Strehlen, den 24. Auguſt 1843. N 


Treſchen. 

Erntefeſt, Sonntag den 27, d. M., wozu 
Unterzeichneter mit dem Bemerken ergebenſt 
einladet, daß Speiſen und Getränke auf's 
Beſte bereitet, jederzeit bei ihm zu finden find, 
Gafetier Bartſch. 


82 Konzert, 5 
morgen Sonntag; Montag muſikaliſche 
Abend⸗ unterhaltung bei Beleuchtung des Gar⸗ 
tens und Porzellan⸗Ausſchieben, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. ö 5 
Verw. Casperke, Matthiasſtr Nr. 81. 
Zum Porzellan⸗Ausſchieben, 
heute Sonnabend den 26. Auguſt, und 
zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
morgen nn den 27. Auguſt, ladet erges 
benſt ein: gabe, Gaſtwirth in Gabitz. 
dum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
chieben, Montag den 28. Auguſt, ladet er⸗ 
gebenſt ein: Kalewe, Cafetier, 
Tauenzienſtraße Nr. 22, 
nahe am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


um Erntefeſt, 


Sonntag den 27. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Baumert, in Rothkretſcham an der Eiſenbahn. 


um Weizenkranz 


auf Sonntag den 27. Auguſt, in der Erho⸗ 
lung zu Pöpelwitz, ladet ergebenſt ein: 
C. G. Gemeinhard. 
Zum Weizenkranz, morgen den 27, Aus 
guſt, ladet ganz ergebenſt ein: 
8 Siebeneicher, 
Gaſtwirth in Lilienthal. 
Aus der berühmten Kunſtfärberei, Drucks, 
Waſch⸗ u. Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 
des Herrn C. G. Schiele in Berlin 
habe ich wieder einen neuen Transport höchſt 
propre, den neuen vollkommen gleich, 
gefärbter Stoffe der Rezipiſſes nachſtehender 
Nummern, als: F 
2085. 2086. 2087, 
2089. 2090. 2091. 
2093. 2094. 2095. 
2092. 2098. 2099. 
2101. 2102. 2103. 
2105. 2106. 5 
ſo wie die Sachen für Schweidnitz und Brieg 
mit geſtriger Poſt erhalten, und liegen ſolche 
Bir gefäligen Anſicht und Abholung bei mir 
ereit. 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


P. S. Die Stoffe in den Farben: Ponceau, 
Lilla, Hellblau, Ruſſiſchgrün, Penfee, 
Roſa, Kornblau, Kaffeebraun 2c, find 
ausgezeichnet, und verdienen eine bald 
gefällige Beſichtigung. D. O. 
Eine bequeme Fenſter⸗Chaiſe geht Montag 
den 28. Augu 110 u erfragen 
Albrechtsſtraße Nr. 43, bei Scholz. 
Albrechtsſtraße Nr. 46, im dritten 
Stock iſt eine Wohnung zu vermiethen und 
Michaeli c. zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 
Ein großer Oder⸗Kahn, 
neu bebe mithin ſtandhafter, als ganz 
neu, mit allen erforderlichen Geräthſchaften, 
wird zum Kauf nachgewieſen: grüne Baum⸗ 
brücke Nr. 1, drei Treppen. e 
Zu vermiethen 
ind Schuhbrücke Nr. 34 eine Wohnung 
40 Rthl., desgleichen eine für 42 Rthl. und 
ein gewölbter trockener Keller mit Eingang 
von der Straße für 36 Rthl. 


Eine Drehbank 


ſteht billig zum Verkauf, goldne Radegaſſe 7. 


Graben Nr. 37 ſind 5 kleine Wohnungen 
und ein par terre belegenes Verkaufs⸗Lokal 
zu vermiethen und von Michaeli d. 3, ab zu 
beziehen. ER 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


— 


Lehmgruben Nr. 51. 


für 
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Gießmannsdorfer Preßhefe. 
Pfundbaͤrme. 


Beim Beginn der Brennperlode erlaubt ſich unterzeichnete Fabrik, die Herren 


Brennerei⸗Beſſtzer auf dieſen vorzüglichen 


Gährungsſtoff aufmerkſam zu machen, und 


werden Aufträge gegen frankirte Einſendung des Betrages, pro Pfund mit 6 Sgr., 
ſofort ausgeführt. — Auch wird für die Herren Conditoren und Bäckermeiſter be⸗ 
merkt, daß 1 Pfd. dieſer Preßhefe genügt, um den Teig von einem Sack Mei: 


zenmehl zu Weißbrot in kräftige Gährung zu ſetzen. 


Die Preßhefen⸗Fabrik 


des Dominii Gießmannsdorf bei Neiſſe. 
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Die neue Berliner Militär: Effekten- Handlung 
des M. D. Hellinger, Nikolaiſtraße Nr. 67, erſte Etage, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Manöver ihr wohl aſſortirtes Lager von allen Arten Mi⸗ 
litär⸗Effekten zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Zur gütigen Beachtung. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit an, daß ich nun 


von meiner Reiſe zurück angelangt bin, und 
außerordentlich wohlfeile Waaren⸗Verkauf ſtat 
einer Auswahl feiner ſächſiſcher Lein-, Damaſt 


wie früher nur auf eine ſehr kurze Zeit der 
tfinden wird, und ich empfehle mich beſtens mit 
und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, in verſchiedenen 


Gattungen, desgleichen Tiſchtücher, abgepaßte Handtücher, weiße und bunte Caffee⸗Servietten, 
Deſſert⸗Servietten, feinen weißen Damaſt und Köper, glatte und brochirte Vorhänge, Mouſſline, 


abgepaßte weiße Piqué- Bettdecken und Röck 
Schürzen⸗Leinwand, verſchiedene Sorten Kitta 


e, bunte Bettüberzüge, Inlet⸗, Kleider- und 
i, ſchöne Creas⸗Leinwand, 5 und 6 Rthlr. das 


Schock, Parchend, weiße und bunte Tücher u. dgl. m. Da der Verkauf ſpäteſtens bis Ende 
des bevorſtehenden Jahrmarktes dauert, ſo ſind die Waaren gewiß auf das Niedrigſte ver⸗ 
zeichnet. Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neue⸗Weltgaſſe Nr. 11. 


H. Sachs und Comp. 


Echt englisches 
Schiess- Pulver. 


Wurstes’s and Darvey's, Treble Strong 
Cylinder, Hounslow Gunpowder; — Of- 
ice, Lombard Street, London. 
Called 
„hunters happiness“ 
(Jäger⸗Glück). 

Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher 
rühmlichſt bekannte Pulver (der ſtärkſten Grade), 
welches beim oftmaligen Schießen durchaus kei⸗ 
nen Schmutz in dem Rohr läßt, erhielten und 
empfehlen, als das bewährteſte und unfehl⸗ 
barſte Pulver: 

1 Pfund englisch: 
in Original⸗Packung (Blechbüchſen), circa 
1¼ Pfund preuß., für 17% Sgr.; 
1 Pfund preuß iſch: 
in Hamburger Packung, in Y, und ½ 
Pfund⸗Paketen, pro Pfd. 14 Sgr.; 


in Breslau 


D. W. Muͤller, Ring 7, 
in Reiſſe — A. Ed. Hampel, 

in Ratibor — Ignatz Guttmann, 

in Coſel — E. Schabon, 

in Gr. Strehlitz — E. G. B. Scholz, 
in Krappitz — G. Hermes, 
in Veſchnitz — Georg Kowalleck, 

in Namslan — Fr. Herrmann, 

in Landeck — A. J. Gottwald, 


in Oppeln 
J. H. Schuler K Comp. 


Penſions⸗Anzeige. 
Söhne auswärtiger Eltern, welche die hie⸗ 
ſige Realſchule, oder ein Gymnaſium beſuchen, 
werden unter ſoliden Bedingungen freundlich 
in elterliche Aufſicht und Pflege genommen, 
und aan EA HR ehre a der 
Muſik von dem öffentlichen Lehrer er, 
h 8 Ohlauerſtr. Nr. 2705 5 
Breslau, im Auguſt 1843. 


— ppppßßßßßßj˖—%— — 
Kapital⸗Geſuch. 

Auf ein Grundſtück, / Meile von Bres⸗ 
lau, welches 15,000 Rthlr. Werth hat, wer⸗ 
den entweder 7,500 Rtlr. zur erſten Hypothek 
oder 1600 Rthlr. hinter 5,500 Rtlr., beides 
gegen 5 Prozent Zinſen, bald, Michaeli oder 
Weihnachten geſucht. Näheres bei 

J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
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Ein tüchtiger Böttcher 
ſucht in einer Brennerei oder Brauerei, wenn 
auch außerhalb Breslau, ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufm. Carl 
Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt 
0 f 1 Aae koſtet bie Breslauer Zeitung i ee mit der Schleſiſchen 


20 Sgr.; 


(inelusie Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.z die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto 


2 


r die Zeitung allein 1 Thlr. 7 


Preisgekrönte Bleiſtifte, 
in zweitheiligem Hog, mit durchaus ganzem 


ei. 
Dieſe Stifte, von zweckmäßigſter Faſſungs⸗ 


abt werden in den verſchiedenſten Nüancen 


vom weichſten, tief ſchwärzeſten bis zum har: 


ten Linienblei geliefert, und es können ſelbſt 
ſchon die billigen Schulzeichnenſtifte a A Pf. 
und 6 Pf. den ächt engl. B. B. Stiften an 
Milde und tiefer Schwärze zur Seite geſtellt 
werden. 

In Anerkennung der Vortrefflichkeit dieſer 
Bleiſtifte, hat das Preisgericht zu München, 
welches den Vergleich mit dem beſten engl. 
Blei anſtellte, dem Fabrikanten die goldene 
Medaille zuerkannt. 

Indem ich mein Lager dieſer Stifte zu ſo⸗ 
liden Preiſen empfehle, offerire ich Wiederver⸗ 
käufern bei Abnahme von Partieen einen an⸗ 
gemeſſenen Rabatt. 

F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21 dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Billiger Leim. 

Ganz hellen Madeburger Leim Nr. 1, das 
Pfd. 4½ Sgr., 10 Pfund 42 Sgr. und 20 
Pfd. für 82 Sgr.; Nr. 2. das Pfd. 3%, Sgr., 
10 Pfd. 37½ Sgr. und 20 Pfd. für 70 Sgr. 
empfiehlt J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 
62, an der Ohlaubrücke. 


OH OHOHORO-OHOHOHO 1OHOHÖHOHBHOHOHOHOFON 
4 L2ichtbilder- Portraits 
werden täglich von Morgens 8 
bis Abends 6 Uhr ſcharſ und . 
& klar angefertigt. Die Zeit der Siz⸗ 
© zung iſt 10 bis 20 Sekunden, & 
© powohl bei trübem Wetter, als 18 
bei hellem Sonnenlicht. 
18 Gebr. Lexow, 85 
% Gartenftr 16, im Weißgarten. G 
98.000900 19000000000: 


Berliner und ächte Parifer Filzmützen em: 
pfiehlt in größter Auswahl: 
V. Matthias, Schmiedebrücke 6. 


An der grünen Baumbrücke Nr. 32 iſt zu 
verkaufen: 12 Stück Jaluſie⸗Kaden mit Ei⸗ 
ſenwerk für 6 Rtl.; eine faſt neue Maſche, auf 
einen Reiſewagen zu ſchrauben, und 2 große 
Reiſekoffer für 6 Rtl.z eine Bettſtelle mit gro⸗ 
ßen Mouſſeline⸗Gardinen und Frangen beſetzt 
nebſt Bronce und Eiſenwerk, auch zu 2 Fen⸗ 
ſtern vollkommene Mouſſeline⸗Gardinen desgl. 
mit Frangen und Zubehör nebſt Rouleaurftan: 
gen, zuſammen für 2 Rtl. 10 Sgr.; ein Aus⸗ 
ziehtiſch zu 12 Perſonen mit eiſernen Rollen, 
noch ein anderer Tiſch zum anſchieben, wo 
dann 18 bis 20 Perſonen ſpeiſen können für 
2 Rtl. 10 Sgr.; ein kupferner Waſchkeſſel, 
eine dergl. Fleiſchwaage mit Gewicht, Cham⸗ 
pagnergläſer, Porzellain, Saal- und andere 
Lampen, viele Wirthſchaftsſachen und eine 
ſchöne Damen⸗Toilette. 


Zur Einrichtung einer Stärke⸗Fa⸗ 
brik aus Weizen wird ein Werkführer, 
der dieſe Fabrikation gründlich verſteht, nach 
außerhalb geſucht. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligſt bei dem Kaufmann 
Herrn F. A. Held, Ohlauer Straße 
Nr. 9, melden. f 


% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


5 Empfehlung. 
Da ich zuweilen in Oppeln verkehre, und 
in dem daſigen Schieß hauſe, bei Herrn 
Zimmermann, ſtets eine freundliche Auf⸗ 
nahme, eine reele Bedienung (namentlich ein 
ſehr gutes Bier) und ſolide Preiſe gefunden 
habe, ſo gewährt es mir Freude, bei Gele⸗ 
genheit des morgenden Extrazuges nach Op⸗ 
peln dieſes Etabliſſement hiemit zu e 


Zu ſehr annehmbaren Preiſen 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen: feinſten 
Raffinad und Melis, Koch, Back⸗ und Streu: 
Zucker, eine reiche Auswohl ſchöner Caffees, 
Reis, Gewürze, Oſtindiſche Thees, feinftes 
Speiſe⸗, Provencer⸗ und Italieniſches Salat⸗ 
Oel, feinſtes raffinirtes Rüböl: 

die Haupt⸗Niederlage von 
Potsdamer Dampf⸗Chokoladen, 
vormals am Fiſchmarkt, jetzt Junkernſtr. 

Nr. 30, dem Königl. Landgericht 

ſchrägeüber. 8 

Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
der bis jetzt ununterbrochen 20 Jahre den 
größten Wirthſchaften vorgeſtanden und dar⸗ 
über mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ſucht bald oder zu Michaeli eine ſeinen Lei⸗ 
ſtungen angemeſſene Stelle. — Das Nähere 
theilt auf geneigte Anfragen mit 
E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


6000 Nthlr. 
find gegen Pupillar- Sicherheit auf ſtädtiſche 
Grundſtücke auszuleihen durch 

F. H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 


Den 26. Aug., Nachmittags, geht ein leerer 
Reiſewagen nach Reinerz. Näheres Schuhbr, 43. 


Eine Liniir⸗Maſchine iſt zu verkaufen, 
Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 12 bei Blumauer. 


ge f 
Eine Fremde ſucht Points und alt⸗ 4% 
0 modifche Spitzen. Näheres iſt Ohlauer 36 
Straße im weißen Adler, Zimmer Nr. . 
28, zu erfragen. Lo 
FFC 
Ein junger Menſch, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und die Spezerei⸗Handlung 
zu erlernen wünſcht, findet ein baldiges Un⸗ 
terkommen und erfährt das Nähere bei 
Martin Hahn, Goldene⸗Radegſſe 26, 


Wein⸗ und Oelfäſſer von verſchiedener 
Größe im beſten Zuſtande ſind billig zu haben 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Ein Rittergut in guter Gegend, mit lo⸗ 
geablem Wohnhauſe, guten Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, mit einer Anzahlung von 13, 
Thalern. Desgleichen ein Gütchen in an⸗ 
genehmer Gegend, für einen Penſionair ſich 
eignend, mit 5000 Thaler Anzahlung, ſind 
preismäßig zu verkaufen durch 

F. H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 


Für eine Bonne, 
Französin oder Schweizerin ist ein gu- 
tes Engagement nachzuweisen von 

S. Militseh, Bischofsstrasse Nr. 12, 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen iſt Veränderungshalber 
das Viktualien⸗Gewölbe nebſt Schankgelegen 


| heit Kloſterſtraße Nr. 83, im goldenen Apfel. 


Mein Verkaufs⸗Lokal 


8 habe ich von Nro. 52 der Reuſchen⸗Straße 


gerade gegenüber in Nr. 21, verlegt, 
was ich zur gütigen Beachtung empfehle. 
J. Baumert, Wurſt⸗Fabrikant. 


6000 Nthlr. zur erſten Hypothek, ge⸗ 


gen 4 Prozent Zinſen, ſind ſofort zu verge⸗ 
ben durch 
N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 
Brauerei⸗Verpachtung. 
Die Bierbrauerei und der Ausſchank in Nr. 
43 (drei Roſen) Altbüßer⸗ Straße find ſofort 
zu verpachten. Näheres beim Eigenthümer. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


24. Auguſt 1843. 


Thermometer 


Barometer T feachtes at 
ſeuchtes Mind, | Gewöll 
3. 2. inneres. 0 äußere. | niedriger. ; 


Gummiſchuhe mit Leder. 
15 Sohlen eder⸗ 


an 
Hübner u. Sohn, Nin 
der grünen Röhre We 


Ein Haus auf einer | 
ſtraße mit einer be a 5 
Handlungs⸗ Gelegenheit we 
lit ſch, Biſchofsſtraße 18. 5 hi 
Einige Tauſend 


alte Dachziegeln ſtehen zum Verka: „ 
heres Taſchenſtraße Nr. 9, par berg N g 


Vorläufige Anzeige. 

Die Kunſtverlags-, Papiers, Schreib, J 
nen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung, „ 
graphiſches Inſtitut und Steindruckereſ 
Louis Sommerbrodt, 
befindet ſich in der Folge nicht Ring Nr . 
ſondern Albrechtsſtraße Nr. 13, M 
der Königlichen Bank, Ki © 
A. Kretjchmann, Maler in Poſeſ 
Breslauer Str. Nr. 30, Hotel de Warschn 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten zu 
Stuben- und Schildermalerei. a 

ER Zu vermiethen 
iſt Ring Nr. 14 die Handlungs-Gelegen 
in der erſten Etage, fo. wie auch das Gew 
daſelbſt, beides zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Das Nähere in der Reſtauration bei Schul 


Angekommene Fremde. 
Den 24. Auguſt. Goldene Gans ge. 
Lieut,. v. Mielecki a. Glatz. Frau Majoth h 
Düringsfeld a. Oſtrowo. Hr. Landſch. 
unin a. Gr.⸗Herz. Poſen. HH, Kauft, ( 
bel a. England, Sachs a. Würzburg, 
a. Dresden. — Drei Berge: Hr. Genen 
der Kavalerie, Hr. Senat. Gr. v. Ozorow 
Mad. Orgelbrand a. Warſchau. Fr. Gr. 
Woynarowska a. Nart, Hr. Gutsb. v, Gel 
horn a. Schmellwitz. HH. Kaufl. Wagner g. 
Leipzig, Mendel a. Liegnitz, Schey a, Grin 
berg, Derham a. London. — Weiße Idle 
Hr. Gtsb. Willert a. Giesdorf. Hr. eu 5 5 
Oswald u. Hr. Kand, Schlegel a. Karletuh, 
Hr. Land.⸗Aelt. v. Aulodt a. Kochanowig. Fr, 
Kaufmann Walzel a. Wieſen. — Hotel de 
Stleſie: Hr. Referend. v. Buſſe a. Berlin. 
Hr. Dr. Szwencki a, Warſchau. Hr. Pfarrer 
Suckanek a. Kujau. Hr. Gutsb. v. Randow 
a. Golkowitz. — Goldene Schwert: He. 
Kaufl. Hirſch aus Danzig, Camphauſen aus 
Rheydt, Fuhrmann a. Düffeldorf. Fr. Kaufſm, 
Zimmermann a. Lauban. — Deutſche Haus; 
Hr. Paſtor Hoffmann a. Gr.⸗Strehlitz. Her 
Probſt Oyrzanowski a. Kaliſch. Hr. Dr, der 
Phil. Baumgart a. Glogau. Hr. Geſchäfts, 
Reiſend. Gebauer a. Wallisfurth. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gtsb. Schiller aus Gre ern, 
Poſen. Fr. v. Szulski aus Paſterwitz. Hr. 
Einwohn. Zawadzki a. Warſchau. Hr. Arch 
ekt Krauſe a. Glogau. Hr. Kfm. Jarislowski g, 
Hultſchin. Hr. Hauptm. v. Stillfried a.Glah, 
Hr. Goldarbeiter Schnoor aus Schwerin. — 4 
Z wei goldene Löwen: HH. Kaufl. Steh ⸗ 
mann a. Brieg, Cohn a. Krotoſchin, Cohn g, 
Deſſau. — Goldene Zepter: Fr. Gutsb. 
v. Maslowska a. Polen. HH. Lieut, a 2 
u. v. Schrabiſch a. Glatz. Hr. Kalkulat. G 0 
a. Karlsruh. — Rautenkranz: Hr, An. 
Zepler a, Toſt. Hr. Dir. Neumann g. Gr 
Strehlitz. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Miefes aus Brody. — Gelbe Lömwer Hh. 
Gulsb. v. Roſenberg a. Puditſch, Schlipalile 
a. Räudchen. — Weiße Roß: Hr. Kauft 
Dühring aus Liegnitz. — Goldene Bau 
Hr. Kaufm. Rösler u. Frau Juſtiz⸗Kommf, 
Pallhon a. Militſch. — Goldene Löwe hh 
General⸗kieut. v. Petery a. Potsdam. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 20: Mb 
Kronenberg a. Warſchau. 1 


* 


eit 
ſet zum Kauf nach: S. 


[a 
12 
1 


1 
5 
1 
1 


Morgens 6 uhr. 27“ 8,34 7 16, 30 13 A| 14 S 110, bewölkt 
Morgens 9 uhr. 8,42 ＋ 17, 3 17, 3) 3, 0 SD 50 Hal 
Mittags 12 uhr. 8,32 / 18, 207 20, 2] 5, 3 S 13% Federgewöl 1 
Nachmitt. 3 uhr. 8.360 ＋7 18, 90 20, 8] 2, 6 So 200 bewölkt 
Abends 9 uhr. 860/+ 18, 0|+ 16, 8] 2, 0 S 200 1 N 
770 


Temperatur: Minimum + 13, 4 Maximum + 20,8 Sder + 17, 9 


we: 


in 


25. Auguft:1843, 8 5 : Thermometer | aut. 

. Augu „Barometer ö feuchtes Wind. u. 

„ 2. inneres. äußeres. niedriger. 75 

Morgens g uhr. 27“ 9.64 17, 004 13, 0 0, f 90übez Regen 
Morgens 9 uhr. 10 300 ＋ 16, 807 13, 2 0, 6 NW 4° "it 
Mittags 12 uhr. 10.680 ＋7 17, 4 15, 3) 1,5 8 0 über 70 
Nachmitt. 3 uhr. 10 747 18, 007 17, 2] 3, [Nd  2ejkteine 899 11 
Abends 9 uhr. 11,360 17, 50 15, 4] 1, 4 [9 24 große 


Temperatur: Minimum + 13, 0 Maximum + 17,2 Oder + 17, 6 


1 Thlr. 
Kane 


angerechnet wird. 


am hleſigen Orte 


